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Fernſprecher Nr. 501 


49. Jahrgang 


Rußlands Fünfjahrplan geſichert? 


Das Aufbauprogramm vor dem Sowjekkongreß — Sicherung des Friedens — Grundlage der Außenpolitik 


Nos fau. Auf dem allruſſiſchen Nätekongreß, hielt als 
ai Berichterſtatter der Vorſitzende des Rates der Volkskom⸗ 
dare, Großrußlands, Su li mo w, jeine Programmrede über 
politiſche Lage, Er ging davon aus, daß der Fünfjahresplau 
Die weiterhin die Hauptaufgabe der Sowjetresierung bleibe. 
ab oſung der Somjetregierung, das induſtrielle Ausland ein⸗ 
olen, za zu überholen, werde durchgeführt werden. Auf einer 
bescen Reihe von Gebieten werde das bereits in dieſem Jahr 
ben den. So werde die Eiſeninduſtrie England und der Verg⸗ 
te Frankreich, Belgien und eine Reihe anderer Länder über- 
Nan, während auf dem Gebiet der Oelgewinnung Rußland nach 
Yin den zweiten Platz in der Welt einnehmen werde. Suli⸗ 
ging jodann zur internationalen Lage über und unterſtrich, 
fer; gie Außenpolitik der Eomwjetunien bisher auf den Frieden 
tun tet geweſen ſei. Die Sewjetregierung werde auch in Zu⸗ 
t für die Erhaltung des Friedens ſorgen. 

laben das Gebiet der Durchführung der Aufgaben des Fünſ⸗ 
der planes übergehend lenkte Sulimow die Aufmerkſamleit 
Auf tetagung auf den zum Teil ſehr ungünſtigen Stand der 
Ertenvarbeiten. Die Vertreuerung der Bauten gegenüber den 
In Dürfen ſtelle eine beſondere Gefahr dar. Wenn es nicht ge⸗ 
* ſollte. den Selbſtkoſtenpreis wie es der Plan fordere, im 


dritten entſcheidenden Jahr um 12 v. 5. herabzuſetzen, jo würde 
das bedeuten, daß eine ganze Reihe von Werken nicht gebaut 
werden könnte. Indeſſen ſei die Schaffung einer zweiten Schwer: 
induſtriellen⸗Baſis neben dem Doneß⸗Gebiet, nämlich der im 
Ural, eine Aufgabe von allererſter Wichtigkeit. Quslitativ ſeien 
die Aufgaben des Plans bisher aller Anſtrengungen nicht durch⸗ 
geführt worden. So iſt der Selbſtroſtenpreis »egenüber dem 
Planſoll von 11 v. 5. nur um 7 p. 9. herabgeſetzt und die 
Produltivität der Arbeit gegenüber den geforderten 20 nur um 
11 v. 9. verbeſſert worden. 

Auf dem Gebiete der Landwirtſchaft werde, jo unterſtrich 
Sulimow, die Generallinie überall durchgeführt. Am meiſten 
laſſe bisher noch die Ernteergiebigkeit zu wünſchen übrig. Es 
ſeien eine Reihe agrartechniſcher Mußnahmen vorgeſehen, um die⸗ 
tem Uebel abzuhelfen. Die Erhöhung der landwirtſchaftlichen 
Produktivität hänge aber eng mit dem Fortgang der Induſtria⸗ 
liſierung zuſammen. Der Traktor, jo ſagte Sulimow, der auf 
die Sowjetfeldern von Millionen non Kollektivbauern gelenkt 
werde, rotte die letzten Reſte des Kapitalismus aus. Die Sowjet⸗ 
regierung werde noch in dieſem Jahr der Landwirtſchaft insge⸗ 
ſamt 120 000 Traktoren zur Verfügung ſtellen. 


Einigung zwiſchen Muſſolini 
und Henderſon? 


Das Flottenabkommen vor dem Abſchluß 


alt Nom, Am Freilag fand in der engliſchen Botſchaft ein Eſſen 
ein: 5 dem auch Muſſolini teilnahm. Zuvor hatte Muffol.ni 
itallenuterredung mit dem italieniſchen Außenminiſter und dem 
mird hen Marineminifter, der große Bedeutung beigemeſſen 
Muſfonum Mitternacht wird an zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß 
Seſprä ini nach dem Eſſen in der engliſchen Botſchaft ein langes 
Werden) Mit Henderſon gehabt hat. Sonnabend um 9.40 Uhr 
1 Henderſon und Alexander vom König von Italien emp⸗ 
8 Anſchließend wird noch eine Unterredung zwiſchen Hen⸗ 
Vormittad Grandi ſtattfinden, während die Sachverſtändigen am 
lie ihre gemeinſamen Arbeiten fortſetzen. Die Abreiſe der 
Sonn gen Minifter und Sachverſtändigen wird wahrſcheinlich am 

vu um 13,45 Uhr erfolgen. 
nach mer den bisherigen Stand der Verhandlungen wird amtlich 
unlerrich, vor ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. In 
9 Kreiſen will man aber wiſſen. daß die Mei⸗ 
Seiten verſchjedenheiten in vielen Punkten im Laufe des 
du! g z ehoben werden konnten und Sonnabend eine Ein. 
gen — erhoffen ſei. Ueber die Tragweite dieſer Einigung lle⸗ 
Oi sl beglaubigte Informationen vor. Ein abſchließender 
Jonna Bericht über die engliſch-italieniſchen Verhandlungen iſt 

„end Mittag zu erwarten. Eine der Hauptſchwierigkeiten 


er Umgrenzung der Bauprogramme ſoll die Bewertung der [gegeneinander zur ü ck. 


alten Flotteneinheiten und der Berechtigung ihres Erſatzes ſein. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Engländer beabſichtigten, wenig⸗ 
ſtens eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und 
Italien auf dem Gebiete der Flotten rüſtung her⸗ 
bei zuführen, ſelbſt wenn ein Anſchluß der lateiniſchen Schwe⸗ 
ſtern an das Londoner Flottenabkommen noch nicht erreicht 
werden könnte. 


„Neuyork Times“ zur Rußlandreiſe 
der deutſchen Induſtriellen 

Neuyork. „Neuyork Times“ ſchreibt in einm Leitartikel zu 
der Rußlandreiſe der deutſchen Induſtriellen, die von den hie⸗ 
ſigen Wirtſchaftskreiſen mit wirklichem Intereſſe verfolgt 
wird, das Auftreten des deutſchen Handels auf der Sowjetbühne 
im gegenwärtigen Augenblick ſtehe in engem Zuſammenhang mit 
der in den Vereinigten Staaten und in England detrie benen 
Agitation gegen das Sowjetdumping und gegen 
die Zwangsarbeit. Inſolge dieſer Agitation kehre die 
Sowjetregierung wieder zu ihrer von Anfang an befolgten Po⸗ 
litik des Ausſpielens der großen Handelsſtaaten 


„ 


Verben i 
Fhugboote 


Für einen regelmäßigen Flugverkehr 
England drei Großflugzeuge gebaut, von denen das erſte dieſer Tage vom Stapel gelaſſen werden konnte. Die 
die größten, die je in England gebaut wurden — können außer ihrer Beſatzung je 16 Paſſagiere und 32 Zentner 
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England Afrika 


Poſt tragen, - 


Altentat auf Jörgiebel 
Der frühere Polizeipräſident von Berlin, Zörgiebel, erhielt mit 
der Poſt einen dicken Brief, deſſen Adreſſe aus ausgeſchnittenen 
Buchſtaben zuſammengeſetzt war. Bei der Oeffnung ſchlug eine 
hohe Stichflamme empor, die jedoch niemand verletzte. 


Der deukſche Gejandte in Varſchau 
f eingetroffen 


Warſcha u. Der neuernanute deutſche Geſandte, Herr von 
Moltke, iſt Freitag 10,15 Uhr von feiner Gemahlin begleitet, 
hier eingetroffen. Am Bahnhof hatten ſich zum Empfang als 
Vertreter des polniſchen Außenminiſterium der Neferent für 
Deutſchland, Miniſterialrat Fiedler⸗Alberti, die Beamten der 
deutſchen Geſandtſchaft, an ihrer Spitze der Geſchäftsträger von 
Rintelen und Vertreter der Preſſe eingefunden. Geſandter von 
Moltke und ſeine Gemahlin haben proviſoriſch im Europäiſchen 
Hof Wohnung genommen. 


Die verbotene deulſche Sprache 
in Südkirol 


Bozen. Wie in allen übrigen Aemtern in Südtirol if es 
bekanntlich auch bei den Gerichten verboten, ſich der 
deutſchen Sprache zu bedienen. Nunmehr erging an 
alle Rechtsanwälte ein Erlaß des Gerichtspräſidenten von Bozen, 
worin ihnen unter Hinweis auf den Berufseid zur Pflicht ges 
macht wird, „ich in den Gerichtsräumen ausſchließlich der ita⸗ 
lieniſchen Sprache zu bedienen, auch dann, wenn ſie ſich unter⸗ 
einander befinden.“ 


Gandhi verhandelt weiter 

Neu-Delhi. Nach ſeinen Freitag⸗Beſprechungen mit dem 
Pizekönig erklärte Gandhi, daß die Beſprechung möglicher⸗ 
weiſe ſpäter wieder aufgenommen würden. Infolge der 
zutage getretenen Meinungsverſchiedenheiten werde 
ſich wahrſcheinlich die Notwendigkeit ergeben, London zu 
Rate zu ziehen. Das Gerücht von einem Abbruch der 
Beſprechungen beſtätigt ſich nicht. Der Vizekönig berief nach 
ſeiner Unterredung mit Gandhi zwei der acht Delegierten jur 
Londoner Indienkonferenz mit denen er im Laufe dieſer Woche 
verhandelt hat, wieder zu ſich. Gandhi wird ſich einige Tage in 
Neu⸗Delhi ausruhen und dann mit dem Vollzugsausſchuß 
des Nationalkongreſſes zuſammentreffen. 


Keine Erkrankung Pilſudskis 


Warſcha u. Die halbamtliche Is kra⸗Agentur demen⸗ 
tiert die Nachrichten, daß Marſchall Pilſudski auf Madeira 
erkrankt ſei. Desgleichen entſpreche es nicht den Tat ſache a, 
daß die Gattin des Marſchalls nach Madeira akgereiſt ſei. 


Warſchau. Das Blatt der Pilſudski⸗Sozialiſten „Przed⸗ 
swit“ hat am Donnerstag ſein Erſcheinen eingeſtellt. 
Ehefredakteur mar der frühere Miniſter und langjährige Mitar⸗ 
beiter Pilſudskis, Moraczewski. 


König Carol und die Diffaturgerüdhfe 


Zudapeft. „Peſter Llond“ meldet aus Bukareſt: Mini⸗ 
ſterpräſident Mironescu und ſeine Gemahlin wurden von König 
Carol zu einem Mittageſſen eingeladen. Dieſer Einladung wird 
in politiſchen Kreiſen beſondere Bedeutung beigemeſſen, da ſie 
kurz nach der geſtrigen Rede des Miniſterpräſidenten erfolgte, in 
der ſich diefer in ſcharfer Weiſe gegen die diktatoriſche Staatsform 
ausgeſprochen hat. Man nimmt an, daß der König auf dieſe 
Weiſe ſeiner Znſtimmung zu den Aeußerungen Mironecdens ge⸗ 
gen die Diktatur Ausdruck verleihen wolle. 


Niederlage der Aufſtändiſchen in Peru 


Neuyork. Nach Meldungen aus Lima wird durch ein Kom⸗ 
munique der peruaniſchen Regierung mitgeteilt, daß die 
aufſtändiſchen Truppen des Bezirkes von Cuco von dem unter 
dem Kommando des Oberſten Jim in ez ſtehenden Regierungs⸗ 
truppen geſchlagen und auseinandergetrieben worden feien. 
Durch dieſen Erfolg der Regierungstruppen ſei die Vereinigung 
vieler Aufſtändiſchen mit den Aufſtändiſchen pon Arequipa per⸗ 
hindert worden. Die Rivalität unter ihren Führern ſoll zu 
Uneinigkeiten unter den Aufſtändiſchen geführt haben. 


Zwei Kommuniſten irrtümlicherweiſe 
erſchoſſen 


Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, wurden 
zwei klommuniſtiſche Sendlinge aus Ninska, die im Begriff waren 
im Wilnaer Gebiet die polniſche Grenze zu überſchreiten, von der 
ſowjetruſſiſchen Greuzwache irrtümlicherweiſe niedergeſchoſſen. 
Die Leichen der beiden Kommuniſten wurden von der polniſchen 
Grenzwache dicht hinter der polniſchen Grenze aufgefunden. 


Bar gegen die Chikagoer Unterwelt 


ihington. Die amerikaniſche Regierung hat den exiten 
. Schlag gegen die Chikagoer Unterwelt geführt. 
Arbeiterſekretär Dont hat die Deportation von Jony Volpe 
allgemein unter dem Namen „Mops“ bekannt, nach Italien an 
geordnet. Volpe hat die hohe Stellung des Hauptleibwächters 
Al Capones, des Königs der Chikagoer Banditen inne. Der 


Präſident der Handelstammer von Chikago, Raudolin, führt in 
einem Artikel aus, daß die Hälfte der Polizei von Chikago im 
Solde Al Capones ſtände. 


de größte Mann der Welt 
fährt über den Ozean 
Auf dem Hapag⸗Dampfer mußte ein bejonderes Bett für die 2.60 
Meter des Jack Ehrlich gebaut werden. Er iſt 24 Jahre alt, 
von Eltern deutſcher Abſtammung in Amerika geboren. Der größte 
Mann der Welt? Auf jeden Fall der längſte! 


OPFER DER LIEBE| 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


15. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Jetzt, da er mit einem offenen Geſtändnis heraustreten 
jollte, erſchien ihm ſein Verlangen plötzlich wieder ſo unge 
heuerlich, daß er ſich ſelbſt a der 15. unperjönlichen ſchrift⸗ 
lichen Erklärung unfähig fühlte 

Wie anders, wie unendlich viel ichwerer, ja vielleicht un⸗ 
möglich würde ihm das Geſtändnis iein, wenn er erſt in 
einer perſonlichen Zusammenkunft die harten, kalten Augen 
Sendens auf ſeinem Geſichte fühlte, — — — 

Mit einem ächzenden Laut fuhr der Baron in die Höhe 

Gab es denn wirklich keine Rettung, keinen Ausweg?! 

„Wenn jemand gutſagt für den Herrn Baron, ſteht das 
Geld jederzeit zur Verfügung.“ 

Die Worte des jungen Richter klangen ihm plötzlich 
wieder in den Ohren, und zugleich damit krallte ſich die 
Verſuchung wie mit Geierfängen in ſeine Seele. 

Wenn er Richter die Unterſchrift Sendens brachte! 

Albrecht von Senden! 

Das war der Talisman, vor dem die Geldſchränke auf⸗ 
ſprangen, der ihm dies Leben, das er ſchon verloren ge⸗ 
geben, noch einmal wiederſchenkte. 

Mit einer ſcheuen Bewegung, wie ein Dieb nach allen 
Seiten Umſchau haltend, nahm er den letzten Brief Sendens 
aus ſeiner Kaſſette und ſtudierte die Unterſchrift. 

Gelang es ihm, Richter mit einer Kopie dieſes Namens⸗ 
zuges zu täuſchen, ſo konnte er ſich über die drückendſten 
Verlegenheiten der nächſten Zeit leicht rr ſo 
lange zum mindeſten, bis Senden durch jeine Stellung als 
Schwiegerſohn zur bedingungsloſen Einlöſung der Wechſel 
verpflichtet war. 

Vielleicht auch ließ ſich Richter gegen Zubilligung einer 
Extraproviſion dazu bewegen den echſel bis zum Fällig⸗ 
keitstermin ganz allein in eigener Rechnung weiterzuführen, 
jo daß das verhängnisvolle Papier überhaupt nicht im Ge⸗ 


Jurchtbares Unwetter über Palermo ; = 
Ueber Palermo, der ale Stadt Siziliens, wütete ein 48ſtündiges Anwetter von einer bisher unerhörten Feen 


keit. Orkan und Wee ſe vereinigten ſich, um die Stadt zu verwüſten. 
Das beſte Bild von der Gewalt des Unwetters wird durch die Tatſache vermittelt, daß die 


hoch unter Waſſer geſetz 


Teilweiſe wurden die Straßen zwei Meter 


Angeſtellten zwei Nächte in ihren Bureaus und . übernachten mußten, da es unmöglich war, die Straßen zu 
etreten. 


— . — — 


Stabiliſierung in Spanien 


Forderung der Jewerkſchaſten 


Madrid. In der Verwaltungsratsſitzung der „Bank von 
Spanien“ hielt Finanzminiſter Bentofaeine Rede, in der 
er auf das Währungsproblem einging. Er führte aus, die Ne 
gierung habe mit den Arbeiten der Währungsſtabiliſte rung fe: 
gonnen, um nach einer vorſichbigen Revoloriſterung der ſpaniſchen 
Deviſe ihre Stabilität derart herbeizuführon, daß fie wirkli h 
safe chtorhalten werden könne. Die Rogierung ſei, um 
Werk abzuschließen, bereit, zur gesetzlichen Stabiliſterung zu ge⸗ 
langen, um ſo dem Parlament ein Währungsgeſetz auf der 
Grundlage der Goldpeſeten vorzulegen und dem Silber nur die 
Bedeutung als Scheidemünge zukommen laſſen, wie dies übrigens 
en faſt allen Ländern der Welt der Fall iſt. 


Forderung der Gewerkſchaften 


Madrid. Der Spaniſche Gewerkſchaftsbund hat im An⸗ 
ſchlum an den geſtrigen Empfang einer Abordnung durch den 
Miniſterpräſidenten folgende Forperungen geſtellt: 

1. Offizielle Anerkennung des Gewerkfchaftsperbaudes und 
aller ihm angeſchloſſenen Syndikate, ſowie die ſofortige Ge⸗ 
nehmigung ihrer Statuten. 

2. Die Erlaubnis zur Abhaltung einer Landes fon⸗ 
ferenz im März und einer Landeskonferenz im April. 

3. Die Freilaſſung der politiſchen Gefaugenen, die ſeit fünf 
Monaten im Madrider Gefängnis untergebracht find, 

4. Wiederherſtellung aller verfaſſungsmäßigen Garantlen in 
ganz Spanien, Abſchaſſung der Zenſur und eine allgemeine 
Amneſtie für alle politiſchen Gefangenen. 


— nn nn 


Das Opfer einer Erbſchaft 


Paris. Kann man 5 Millionen Mark in wenigen Monaten 
durchbringen? Gute Rechner werden jagen: Nein! Aber ſchlechte 
Geſollſchaft iſt ſtärker als gute Rechner. Man kann es: Der 25 
Jahre alte Millionär Godfrey Baſil Mundy hat in verblüffend 
kurzer Zeit 250 000 Pfund bis auf den letzten Penny vergeudet 
und in einem Hotel in Royan bei Bordeaux Selbſtmord verübt. 
Ganz London, ganz England beſchäftigt ſich mit dieſer Tragodie 
eines zu glücklichen Mannes. 

Dem jungen Mann, der zuvor in den beſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen eines kleinen Angeſtellten gelebt hat, fiel eines Tages aus 
heiterem Himmel die Millionenerbſchaft ſeines Großvaters in den 
Schoß. Er gewann 5 Millionen und verlor den Verſtand. 


ſchäftsverkehr auftauchte und die Gefahr einer Entdeckung 
nn jo gut wie ausgeſchloſſen wat. — — — 

In MORDERELLSE M Sinnen zog Korff zwei⸗ dreimal die 
kräftigen Linien der Unterſchrift nach. 

Der Verſuch gelang überraschend gut; beim dritten Male 
konnte er ſelbſt das Original kaum mehr von der Kopie 
unterſcheiden. 

Schon hatte er ein Wechſelformular auf der Schreibtiſch⸗ 
unterlage ausgebreitet, um auch auf dieſem ſeine Kunſt zu 
erproben, da hemmte ein Reſt ſeines alten Edelmannſtolzes 
im letzten Moment noch einmal ſeine Hand. 

Mein Gott, was hatte er denn eigentlich im Sinne? 

f Er fühlte, wie ihm die Schamröte heiß in die Schlä⸗ 
en ſtieg. 

Ein Woran von Korff ein gemeiner Wechſelfälſcher! 

Sein Blick trübte ſich, der Kopf ward ihm ſchwer und 
träge der Fluß der Gedanken. 

Und plötzlich hatte er wieder nur den einen Wunſch, daß 
es aus mit ihm ſein möchte, ganz aus, damit dieſe Schmach 
dem Hauſe Korff erſpart b blieb. 

Dann ließ er ſich wieder an ſeinem Schreibtisch nieder. 

Und zwei Minuten ſpäter ſtand auf dem Akzept neben 
ſeiner eigenen Unterſchrift der Name des Barons Albrecht 
von Senden 

Die Würfel waren gefallen! 

Mit aſchfahlem Geſicht richtete ih der Baron langſam 
in die Höhe, nahm das Licht und wankte nach dem anſtoßen⸗ 
den Schlafzimmer hinüber. — — — 

VII. 

Zur ſelben Zeit, da der Baron von Korff die Auf⸗ 
regungen der Spielnacht 9 einem todesähnlichen Schlum⸗ 
mer bis in den hellen Mittag Anein verſchlief, ritten 
Walter und Eva-Maria in dei frͤhen Stimmung zweier 
junger Menſchen, vor denen das n noch wie ein unbe⸗ 
kanntes Zauberland liegt, in die tautge Friſche des klaren 
Frühlingsmorgens hinein. 

Statt der einſamen Waldritte, die ſie in den letzten 
Tagen ohne Feſtlegung eines beſtimmten Planes oft viele 
Stunden durch die Forſten des N geführt, hatten ſie 
ſich heute ein beftiinmtes Ziel geſetzt. 


ihr ! 


ter Stute. 


Zunächſt machte der junge Mundy in cinem feudalen I Westen, 
Klub die Bekauntſe aft eines Mannes, der Spezlaliſt in ber ® 1 
mittlung und Umgarnung junger Narren mit viel Geld wür 
Pieſer machte ihn mit ſeinen Freunden bekannt, jungen wee 
männern, die das Geld der anderen nobel und mit großer 


auszugeben verjtehen, und es bildete ſich bald ein undurchbrin, 


N licher Rina um un dy, der ſich noch gelchmclchelt fühlte. als 9 
jellfdaftfiiber Tebütant in jo flotte Geſollſtaft geraten zu ſein. 
Man ia ‘a m nicht das Geld aus der Taſche, man si 
raſfanierter vor: mit Pſychologie. Man mach te ihn zunächſt alte, 
i wild, Die koſtbarſien Luxuswagen en e vomöglich wa auth 
oder wenigſtene monatlich gewechſelt werden. Man verkaufte , 
Turch Jwilchen bündler, die mit im Komplott waren, einen maß 1 


gen Wagen für 50000 Mark, und nicht nur einmel. Als at 
Jutomanie nonbei war, ſuggerierte man ihm eine Liebhaberei * 
Schmuck. Mind erwertige Juwelen gingen sie viele ee fee 19 
Pfund in feinen Beſitz über und man machte es jo, daß er l 
noch für einen guten Geſchäftsmann hielt. Eine Maufair⸗ a 
wurde gegen einen horrenden Mietsaufſchlaz gemietet, in 5 
die Freunde des Milltenärs ein Leben nen unbeſchrelblichs 
* flührten. Er hielt das fo für in Ordnung. 1 
Dann begann man die Villa, wie man ihm einredete, Bu 
Kolonnen von Möbelw 
Kunſtgegenſtände, antike Möbel und. Dr 
Er bezahlte über el 


Stellung, entſprechend einzurichten, 
ſclleppten Toppiche, 
Meter” an, und nicht ein Stück war echt. 
Million dafür. B 

Zu dieſer Zeit war infolge des betaͤubenden Tempos der 
ſchwendungsſucht uns Mieſenvermöͤgen ſchon außerſt zuſamm. a 
ſchrumpft. Man beſchloß, ein ſchnelles Ende zu machen. 
ſchnelles Ende — dus heißt Kokain, Bakkarat und falſche 
lips. Ein neuer Schwarm von Ausbeutern ſtürzte ſich auf 
Unglücklichen und leerte ihm nach einem finnvollen Tyſtem 
lehte Taſche. 

Und dann gab man ihm, mit perfider cöewiſſenlöſigkeit. 9 in 
Reſt: als er feinen elgenen Pſenni g mehr beſaß, brachte man 
zu Geldverleihern, die nicht im Komplott waren und an die! 1 
begrenzte Vonität des Millienenerben glaubten, und ließ ihn Bu 
Schulden über Shulden machen, für die er nie Deckung oder R 
zahlungsmöglichkeit hatte. So machte man ihn jtrafber, 
Komplizen der an ihm ſelbſt begangenen Verbrechen. 

Ein paar T 
Autochauffeur über Waſſer zu halten. 
vom Hotel Royan „ ˙ A ̃] A P ]7⸗‚] Ä ſchon im Schaft. 
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Tage lang verſuchte er ſich materiell und geiſtig al 
Aber die Revolverku 
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Die Baronin hatte an den Pfarrer Rangermann des be⸗ 
nachbarten Kirchdorfſes Ruppendorf eine Beſtellung aus zu⸗ 
richten gehabt. und Eva-Maria, die mit Lotte, der Tochter 
des Hauſes, mehrere Jahre lang gemeinſam unterrichtet 
worden war, war gern bereit geweſen dem Pfarrherrn die 
Botſchaft der Mutter perſönlich zu überbringen. — — — 

Wie im Traum ritt Walter an Eva⸗Marias Seite durch 
den ſchweigenden Wald 

Noch niemals war fie ihm fo liebreizend erſchienen wie 
in dem Zauber des heutigen Morgens. 

Immer wieder hingen deine Blicke in zärtlicher Be⸗ 
wunderung an dem Profil des feinen Geſichts aus dem die 
langen ſchimmernden Wimpern faſt heraustraten 

Statt des 1 0 knappen Reitdreß trug lie leit eini⸗ 
gen Tagen eine hellſeidene Bluje, die die runde Schulter 
in zarten Konturen nachzeichnete und die in ihrer blauen 
Farbenſchattierung wunderbar mit dem roſigen Hauch der 
vollen Kinderwangen und dem tiefen Gold ihres Haares 
harmonierte 

Mit jedem Tage war Walters Liebe zu dem ſchönen 
Mädchen mehr erſtarkt, die ihn ganz unbefangen wie einen 
guten Kameraden behandelte und an allen Freuden und 
Leiden ihres ſtillen Lebens teilnehmen ließ. 

Wo er ging und ſtand, verfolgte ihn das Bild des ge⸗ 
liebten Anklitzes, das oft wie ein holder Schatten durch 
ſeine Träume glitt und wie der em einer köſtlichen 
Melodie immer wieder vor ſeine Seele trat. 

Und mit einem tiefen Bangen jah er in die Zukunft, 
was ihm dereinſt aus leiner Liebe erwachſen würde, die er 
wie einen heimlichen Schatz im Herzen krug und die viel⸗ 
leicht in wenigen Wochen ſchon verrauſcht, berklungen war 
wie dieſer Frühlingstraum! 

„Sie ſind heut ſo ſchweigſam, Herr Doktor?“ 

Dle Bäroneſſe hatte den ſchlanten Trab ihres Fuchs“ 
wallachs mit feitem Zügelzug ein wenig gemäßigt. das ner⸗ 
vöſe Tier ſtieg im erſten Moment unwillig auf die Hine, 
hand ging dann aber unter dem Druck der kleinen, feſten 
Fauſt ſogleich in ruhigerem Schritt neben Walters geſeßz 


(Fortſetzung folgt.) 
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Mäuber aus Stellungsloſigkeit 


in Die Not ſteigt. 8 Die Raubüberfälle häufen ſich, ſie werden 
re Großſtadt faſt zur öffentlichen Gefahr. Kein Tag ver⸗ 
in... ohne Meldung: „U⸗Bahn⸗Stationskaſſe beraubt“. „Raub- 
Nan auf eine Sparkaſſe“. „Straßenrauk“. Der Ruf nach 
en Strafen wird immer lauter. Man fordert Abſchreckung, 
ke: thaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte Die Not 
Wildt lich aber weder an Geſetz noch an Strafe zu kehren: 

dweſt⸗Kinokitſch liefert immerfort neuen Anreiz. Ueberall 
01 tt Verſuchung, Arbeit it nicht zu finden — die Ab⸗ 
Kung verſagt. And dann: wie verſchieden find doch die 
Leiber aus Not und Arbeitslosigkeit. aus Verſuchung und 
dete n. Wie gefährlich, ſie alle unter einen Kamm zu ſcheren, 
„ neulich zwei Berliner Gerichtsverhandlungen an ein 
demſelben Tage 

Der Ueberfall am heiligen Abend. 

Up Der 18 jährige Hans arbeitet in feiner Vaterſtadt am Rhein 

Kochvolontär in einem großen Reſtaurant. Sein Vater iſt 
2 twirt, das Geſchäft geht ſchlecht, der Junge erhält keinen 
Et Er trinkt nicht. raucht nicht, weiß aber, daß es den 
ern ſchwer fällt, ihn zu ernähren. Er fürchtet, ihnen zur 
zu fallen und ift gedrückt. Eines Tages hebt er von ſei⸗ 
eigenen Erſparniſſen, die bei der Mutter aufbewahrt find, 
Mart ab und fährt nach Berlin. Am 3. Dezember umfängr 
die lichterverwirrende Weltſtadt. Hans mietet ſich ein Zim⸗ 


9 
0 


a gibt im „Lotal⸗Anzeiger“ ein Inſerat auf und wartet. 
in e Woche ſpäter ſchreibt er an die Eltern: ich habe Arbeit 
wind sicht. Sein heimliches Verſchwinden aus der Vaterſtadt 


ihm verziehen. 
en d. Hans inſeriert ein zweitesmal, N 
ihm drittesmal — vergeblich. Eine Stelle als Vortreter wird 
ten angeboten; es fehlt ihm die Kaution. Am Ende der drit⸗ 
Woche ſteht er ohne Pfennig da. 
tine eine einzige Mahlzeit iſt das Frühſtück, das im Mietpreis 
in iffen iſt. Der Magen knurrt, die Stimmung iſt ver⸗ 
03 elt. Hans kennt keine menſchliche Seele, weiß nicht, daß 
Ver oh ljahrtsfteilen gibt, an die man ſich wenden bann. Seine 
be anlen ſchweifen zum Elternhaus zurück. Dort werden Vor⸗ 
itungen zum Weihnachtsſeſt getroffen, der Weihnachtsbaum 
vi geſchmückt und — er hier, troſtlos und verlaſſen. Da 
ben, in ihm ein Plan: Am 23. Dezember, kurz vor Ladenſchluß, 
itt er einen Lebensmittelladen in der Nähe jeiner Mai: 


hi 5 
aus und läßt ſich Nahrungsmittel einpacken: Küle, Butter, 
gt um Ein Weihnachtspaket. Das ſcheue Weſen des 


Ben fällt der Verkäuferin auf. Sie beobachtet, wie er immer 
A0 T mit der Hand in die Taſche fährt. Dann ſagt er plötz⸗ 
„Ich habe mein Geld zu Hauſe vergeſſen. Ich wohne am 
Seiy; e, ich komme gleich wieder.“ Am nächſten Morgen, am 
dat igen Abend. um 410 Uhr, ſteht er wieder im Laden. Jetzt 
10 er Geld mit, jetzt kann er kaufen. Er bittet noch einmal, 
5 die Waren einzupacken. Als es zum Zahlen kommt, zieht 
Sit Geld eine Piſtole aus der Taſche. Die Frau ſchreit um 
ind der Junge zögert einen Augenblick, dann läuft er davon 
wird gefaßt. In feiner Taſche findet man einen Zettel: 

dog “Leiſten Sie keinen Miderſtand, ſprechen Sie kein Wort, 
Kane ebe ich meine Piſtole. Geben Sie ehne Widerſpruch Ihre 


unt or dem Schöffengericht unter Vorſitz des Jugendrichters 
ie gut ausſehender Junge und weinte. Er erzählte jeine 

chte und man glaubte fie ihm. Das Gericht verurteilte ihn 
ih zwei Monaten Gefängnis wegen verſuchten Raubes, rechnete 
den eine Woche Anterfuchungshaft an und gewährte ihm für 
h Strafausiegung unter der Beyingung, daß er für die 


ach Sa 5. 
"N ten drei Jahre ohne Erlaubnis ſeines Vater feinen Wohn⸗ 


Va nicht verändere. Der Charitasverband hat ſich mit dem 
in ſei bereits in Verbindung geſetzt, er follte an demſelben Tage 
war a Heimatſtadt zurücklehren und eine Stelle antreten. Das 

t eine „Räuber“. 

Der verſuchte Raub in der Gaſtwirtſchaft. 

andere. Ein Württemberger. Jehn Jahre älter. Von 
Hotelpottier. Die beiten Zeugnis. Stets in Arbeit. 
Feld Anfang Oktober aus Heidelberg mit 500 Mark erſpartem 
Aim ch Berlin zurück, mietet ſich für 25 Mark monatlich ein 
op kauft ſich einen kleinen Brillantring, ein Motorrad auf 
ung, hofft, bald Arbeit zu finden. War er denn nicht 


die 


Ein Muſeum für 


„Lindenwirtin, die junge“ 


Wie die Geige entſtand 


In dunkle Vergangenheit können die Streichinſtrumente ihre 
Ahnenkette zurückleiten, deren Urſprung man gewöhnlich in die 
Zeit der Renaiſſance zu verlegen pflegt. Die älteſten Mythen 
Ceylons erzählen ſchon die Legende von dem Rieſenkönig Rava⸗ 
nan, der als Erfinder des Ravanaſtrons gilt. 
indiſche Saitenſpiel beſtand aus nichts weiter als einem Stocke, 
an deſſen Ende ein kleiner Zylinder aus Sykomorenholz ange⸗ 
bracht war, über den zwei an beiden Stockenden befeſtigte Saiten 
liefen. Alte etruskiſche und griechiſche Vaſen zeigen ebenfalls 
ahnlich gebaute Inſtrumente. Die nächſte Stuſe auf dem Wege 
zum modernen Violoncello war das Rebab, das zwar nur eine 
Saite beſaß, dafür aber ſchon ſchallverſtärkende Faktoren aufwies. 
An Stelle des langen Stockes beim Ravpanaſtron tritt Wer ein 
verhältnismäßig kurzer Hals, und der Rumpf hat ſich aus der Be⸗ 
ſchränktheit der kleinen Sykomorenholzrolle zu einem geräumigen. 
nach oben ſich verjüngenden viereckigen Kaſten entwickelt. Die 
Träger dieſer Entwicklung waren im erſten Jahrtauſend unſerer 
Zeitrechnung ſaſt ausſchließlich die Araber. Wohl ſcheinen auch 
in Europa bereits mit Bogen, geſpielte Streichinſtrumente vor⸗ 
zukommen, denn Venantius Fortunatus erwähnt im Jahre 609 
die Chrotta der Britannier, aber ſolche vereinzelten Verſuche fah⸗ 
render nordiſcher Sänger konnen ſich nicht mit dem breiten Strom 
rauſchender Muſikbegeiſterung meſſen, der damals alle die Städte 
durchzog, in denen die dem Höhepunkt ihrer Macht zuſtrebenden 
Araber heimiſch waren oder wurden. Sie hatten das ganze per⸗ 
ſiſche Muſikſyſtem übernommen, allein von ihrem Lieblings- 
inſtrument. Der „Eloud“, beſaßen ſie dreißig Abarken, daneben 
vierzehn verſchiedene Typen von Streichinſtrumenten. Wenig iſt 
von dieſem Reichtum erhalten geblieben, und das Nebap und die 
Kermantſche, die den Sturm rauher Jahrhunderte überdauert ha⸗ 
ben, erzählen in der Hand des die Kaffeehäuſer von Kairo durch 
ziehenden zerlumpten Straßenſängers nichts mehr von dem Glanz 
vergangener Tage. 

Jene Zeit höchſter arabiſcher Macht und Kultur gab dem Mit⸗ 
telalter das Saitenſpiel, das in die Inſtrumente ausmündet, die 
uns heute die Klänge Mozarts und Bachs vermitteln. Bereits 
aus dem neunten Jahrhundert beſitzen wir die Darſtellung einer 
einſeitigen Geigen und bei Ortfried taucht die Fidula auf. Im 
Muſeum zu Rouen findet man ein Bas⸗Relief aus der um 1066 
errichteten St. Georgskapelle von Boſcerville, auf dem ein Mann 
ein dreiſaitiges Inſtrument mit einem Bogen ſpielt. An die 


immer in erſten Häuſern beſchäftigt? Das Geld iſt bald alle, 
die Arbeitsloſenunterſtützung — 9,75 Mark die Woche — reicht 
gerade für die Miete. Hin und wieder hilft ihm ſeine Braut 
aus. Daß er ſich von ihr unterstützen laſſen muß, bedrückt ihn. 
Auf dem Arbeitsnachweis fir Hotelangeſtellte lernt er einen 
arbeitsloſen Kollegen kennen. 


Es wird hier viel von „ein Ding drehen“ und dergleichen 


mehr geſprochen. Die beiden Kollegen faſſen den Plan, einen 
Raubüberfall zu begehen. Sie haben es auf eine Gaſtwirtſchaft 
in Steglitz abgeſehen. Am 17. November trifft ſich der Portier 
noch einmal mit ſeiner Braut. Gegen 3 Uhr morgens be⸗ 
treten beide Freunde die Gaſtwirtſchaft, trinken einige Glas 
Bier, warten, bis der letzte Gaſt gegangen und ſchreiten zur 
Ausführung der Tat. Der Portier ſtürzt ſich mit dem Revolver 
auf den Wirt, fordert die Kaſſe. Der Kollege, anſtatt ihm zu 
Hilfe zu eilen, wählt den beſſeren Teil der Tapferkeit, die 
Flucht. 
läuft ins Billardzimmer zur Toilette, 

kann aber nirgends hinaus, ſein Freund hat die Eingangstür 
vorher abgeſchloſſen und den Schlüſſel zu ſich genommen. Der 
Wirt läßt ſich nicht einſchüchtern, überwältigt mit Hilfe des 
Hausdieners den Uebeltäter. Während des Kampfes gehen vier 
Schüſſe los, eine Kugel verwundet den Hausdiener. Beide 
Räuber werden verhaftet. In der Taſche des Portiers findet 
ie einen Abſchiedsbrief an ſeine Braut. Maske und Zucker⸗ 
ſchnur. 

Das Gericht verurteilte den Portier zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis. Sein Kollege wurde freigeſprochen: er ſei im letzten 
Augenblick von der Tat zurückgetreten. 

Das waren alſo drei von jenen Räubern, deren Schreckens⸗ 
taten die Oeffentlichkeit mit Unruhe erfüllen. Wie leicht hät; 
ten ſie nicht Räuder zu werden brauchen. 


n > 


n a 
wungedesberg am Rhein wurde ein Muſeum für die zahlreichen Erinnerungsſtücke, Bilder, Autogramme und Wid 
n eröffnet, die die vielbeſungene Lindenwirtin — das jetzt 71jährige Fräulein Aenuchen Schumacher — in 
ihrem langen Leben von dem weiten Kreiſe ihrer Freunde und Verehrer erhalten hat. 


Dieſes früheſte 


j ein Gartentiſch mit Stühlen ſteht. 


Stelle der eckigen Formen des Rebab ſind hier weiche, wellige Li⸗ 
nien und Kurven getreten, die überraſchend mit der Geſtalt uns 
ſerer heutigen Geige übereinſtimmen. Außerordenklich intereſſant 
iſt ferner ein Marmorrelief im Kölner Muſeum, das eine voll⸗ 
kommene Kniegeige hochentwickelter Form darſtellt. Dieſe wach⸗ 
ſende Vertrautheit mit dem Saitenſpiel bracht? im Mittelalter 
aber kaum weitere lechniſche Fortbildungen auf dem Gebiete des 
Inſtrumentalbaues. Den Improviſationen der Troubadeure ges 
wisgte die Fiedel, wie fie war, und jo blieb es der Renaiſſance vor⸗ 
behalten, dem Bau der Streichinſtrumente in kürzeſter Friſt eine 
Vollendung zu geben, die auch die Kinder des 20. Jahrhunderts 
noch nicht zu erreichen vermochten. 

So wenig wie die Violine, ſo wenig iſt das Cello erfunden 
worden. Beide, und mit ihnen die zahlreichen Zwilchenjtuien, die 
raſch vergeſſen wurden, enſtanden in einer allmählichen Entwick⸗ 
lung, die nur durch Fleiß und Kunſt vieler Generationen von 
Geigenbauern ſchließlich zu ſo großen Erfolgen führen konnte. Wo 
das erſte eigentliche Celle gebaut wurde, iſt heute ebenſowenig zu 
ermitteln, wie der Meifter, der die erſte Violine ſchuf. Die jüd⸗ 
deutſchen und die oberitalieniſchen Inſtrumentenmacherfamilien 
müſſen ſich ganz allgemein in den Ruhm teilen. In Lyon baute 
der aus Freiing ſtammende Bayer, der in Frankreich unter dem 
Namen Duifforcucart berühmt wurde, um 1560 ſeine prachtvollen 
Violinen. In Nürnberg verfertigte Hans Frey, Dürers Schwie⸗ 
gervater, ſeine Geigen. In Mantua, Brescia und Cremona ar⸗ 
beiteten andere Meiſter, die, ihre Kunſt auf Kind und Kindes⸗ 
kindern fortvererbend, alle zum großen Gelingen beitrugen. 
Schon hatte die Viola a gamba, die direkte Vorläuferin des Cel⸗ 
los, ſich eingebürgert. Mit der Erfindung des Notendruckes, mit 
der Muſik der niederländiſchen Schule entſtand dann jene techniſch 
gerüſtete Komponiſtenſchar, welche die Improviſationen der Alten 
beiſeitedrängte. Mit der wachſenden Herrſchaft der Technik be⸗ 
gann auch die Auflehnung der Streichinſtrumente gegen die Vor⸗ 
herrſchaft der Menſchenſtimme und mündete in eine Emanzipa⸗ 
tion, die anfeuernd auf den Inſtrumentenbau wirkte. Seine 
Blütezeit erreichte dieſer im 17. Jahrhundert. Sie begann ſchon 
etwas früher, ols Amati und Caſparo da Salo ihre Violinen und 
Celli bauten und endete mit Guarnerius, Stradivari und den 
Meiſtern Deutſchtirols, welche die Streichinſtrumente zu ihrer 
Vollendung führten. 


Neat. 


N # 


Waagerecht: 2. Bücherbrett, 4. Tierprodukt, 5. 
arabiſcher Artikel, 7. nordiſche Gottheiten, 9. Land in Aſien, 
11. Land in Afrika, 12. Raubtier, 14. Stadt in Thüringen, 
16. Nebenfluß der Weichſel, 17. europäiſcher Staatsangehöri⸗ 
ger, 19. Figur aus der griechiſchen Mythologie, 20. Papſt⸗ 
krone, 23. Getränk, 24. Brennſtoff. 

Senkrecht: 1. türkiſche Bezeichnung für „Feldherr“, 
2. Fabelweſen, 3. Fluß in Hannover, 4. Fürwort, 6. fran⸗ 
zöſiſcher Artikel, 7. Figur aus „Egmont“, 7. Figur aus der 
Oper „Tiefland“, 9. Ueberlieferung, 10. Seemann, 13. B:ä: 
poſition, 15. ägyptiſcher Gott, 18. Figur aus der Operette 
„Die Fledermaus“, 21. Tierlaut, 22. Tonſtufe der tu ie⸗ 
niſchen Skala. 


Auflö'ung des Gedankenfrainings 
„Radio auf dem Lande“ 


Der Antennenmaſt iſt ungefähr 4½ Meter hoch. Seine Höhe 

war leicht anzugeben, da unmittelbar neben dem Antennenmaſt 

Alle Tiſche ſind faſt gleich 

hoch: zwiſchen 76 und 78 Zentimetern. Da der Maſt ſechsmals 

jo hech wie der Tiſch iſt. To ergibt ſich eine ungefähre Höhe von 
4% Me irn. 


Bier Frauen und ein Mord 


Das Geheimnis um Leben und Schuld des Pianiſten 
Arthur Rouſe. 


Vom Schwurgericht Northampton (Eagland! wurde 
der Pianiſt Rouſe wegen Mordes zum Tode verurteilt. 
Die Frage, ob ſchuldig oder unſchuldig, wird ewig un⸗ 
geklärt bleiben. 


Laugſam und ſchwer jagt der Obmann: „Schuldig!“ Die 
Stille des Todes legt ſich über den Saal. Der Präſident ſetzt 
eine ſchwarze Mütze über ſeine ſchneeweiße Perücke, zitternd 
ſchreibt er das Wort „ihuldig“ unter die Akten, dann ſieht er zu 
dem Angeklagten, der nach engliſcher Sitte mitten im Saal auf 
einer hohen umgitterten Balluſtrade ſitzt und redet ihn an: „Sie 
ſind des Verbrechens ſchuldig befunden, für das das Geſetz nur 
ein einziges Urteil kennt, und das ich jetzt über Sie verhänge. 
Sie werden zu einer Stätte geſetzlicher Hinrichtung geführt, damit 
Sie dort am Halſe aufgehängt werden, bis Sie tot find.: „Amen!“ 
jagt der Geiltlide.... 

„Ich bin unſchulbig!“ 

Oben, auf der Anklagebank, ſteht Alfred Roufe, der Ver⸗ 
urteilte, bleich und ſteif. Ein Wärter klopft ihm auf die Schul⸗ 
ter, um ihn aus der Erſtarrung zu wecken. Langſam kommt 
Nouſe zu ſich und ſagt tonlos: „Ich bin unſchuldig!“ Unten im 
Saal aber die gellenden Schreie dreier Frauen, die in ihren 
Stühlen zuſammenbrechen. 

Eine halbe Stunde ſpäter iſt London überſchwemmt mit 
Sonderausgaben der Abendblätter. Die Menſchen ſtauen ſich um 
die Verkäufer und können das Urteil nicht faſſen. Aber am 
nächſten Morgen iſt die Stimmung vollkommen umgeſchlagen, 
denn die Zeitungen veröffentlichen einen ſeitenlangen Bericht 
über das Vorleben des Verurteilten. Während des Prozeſſes 
und jo lange das Verfahren ſchweßt, verbietet das engliſche Ge⸗ 
ſetz jeglichen Preſſekommentar zu den Verhandlungen und nicht 
mal eine Vorſtrafe des Angeklagten darf im Gerichtsſaal verleſen 
werden. Als völlig unbeſcholtener Menſch ſteht er auf der An⸗ 
klagebank und erſt var der Urteilsverkündung wird fein Vorle⸗ 
ben den Richtern überreicht. 


Der Tod des Fremden 


Alfred Arthur Rouſe iſt 36 Jahre, ein ausgezeichneter 
Sänger und Pianiſt, von hohem Wuchs und gutem Aeußeren. 
In der Nacht vom 5. zum 6. November 1930 fährt er in ſeinem 
Auto von London nach Leiceſter. Ein Fußgänger winkt mit der 
Hand, Nouſe ſtoppt, der Mann bittet um Mitfahrt, Rouſe nimmt 
ihm auf und ſetzt ihn neben ſich. Sie fahren und fahren, durch 
die Nacht, durch die Dörfer, verſehlen die Hauptſtraße, ſind auf 
einem Seitenweg, und Rouſe hält, um ſeine Notdurft zu ver⸗ 
richten. Da fällt ihm ein, der Mann kann in der Zwiſchenzeit 
Benzin auffüllen. Nouſe reicht ihm alſo die Benzinkanne und 
geht ins Gebüſch. Plötzlich Feuerſchein; der ganze Wagen ſteht 
in hellen Flammen. Rouſe rennt hin, der Fremde ſitzt immer 
noch im Wagen, vor Hitze tft nicht heranzukommen. Rouſe will 
zum nahen Dorf eilen, gibt den Plan jedoch auf, läuft in der 
Richtung nach London, ſtößt einige hundert Meter vom brennen⸗ 
den Wagen entfernt auf zwei junge Leute, die ihm auf das 
Feuer aufmerkſam machen. Rouſe ſagt gleichgültige Worte und 
geht weiter, hält ſpäter auf der Hauptſtraße ein Auto an, das 
ihn nach London bringt, bleibt einen Tag in der Geſellſchaft 
eines Mädchens, fährt dann nach Wales zu ſeiner Braut. Allen 
Bekannten erzählt er, ſein Wagen ſei ihm geſtohlen worden, bis 
die Zeitungen Bilder von dem auf der Landſtraße ausgebrannten 


Auto veröffentlichten, deutlich iſt die Wagennummer erkennbar. 


In dem Wagen liegt, vornübergebeugt, die verkohlte Leiche des 
Fremden. Rouſe wird verhaftet und des Mordes angeklagt. 


K 98e 
Beyer» Schnitt 


* 987 
Beyer» Schnitt 


Mk 24180. Morgentock für Knaben und Mädchen. Ein Motiv in bunte. 
Wollfticherei und SKettennichlinien bilden bie Berzierung des Morgenrockes 
aus blauem Flauſchtr kot, der mit zwei Knöplen und Neos e dae 


und durch eine Seldenkordel zuſammengehalten wird. Erforderllch für 8 Jahre 
1,50 m Stoff, 130 cm breit. Beyer⸗Schnitte ür 6, & und 10 Jahre in je 
70 Pfennig. Veher⸗Abplätimuſter Nr. 010 82 /III zu 40 Pfennig. 

W 61612. Kleid chür;: aus Indanthrenſtoff mit einfarbigen Blenden vers 
alert. Born Schnürſchluß. Erſorberlich 3,35 m Stoff, 80 cm breit, Beyer Schnitte 
fie 88, 86 und 104 n Oberweite zu je 70 Pfennig. 
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Zu dem ſchweren Grubenung’üd bei Aachen a 
Blick auf die Zeche „Eſchweiler Reſerve“ in Nothberg. 
Auf der Grube „Eſchweiler Reſerve“ in der Nähe von Aachen ereignete ſich am Sonnabend in 600 Meter Tiefe eine örtliche 


Schlagwetter⸗Exploſion. 
e 


Acht Tage währt der Prozeß. Alle Zeugenvernehmungen. 
alle Gutachten der Sachverſtändigen ſprechen zugunſten des An⸗ 
geklagten. Niemand hat die Tat gejehen, niemand kennt den 
Toten, nicht einmal Rouſe, für den ſelbſt die Indizien ſprechen. 
Gewiß, es gibt Verdachtsmomente genug, aber nicht mehr! Es 
ſteht gut um Rouſe! Er und alle Welt ſind des Freiſpruches 
gewiß. Er lächelt, als die Geſchworenen nach zehn Minuten 
Beratung zurückkommen und — vernimmt zwei Minuten ſpäter, 
daß er gehängt wird... 

Wie aber der plötzliche 
Oeffentlichkeit? 

Don Juans Liebesleben 

1914 heiratete Don Juan ſeine Frau. Bis dieſe Frau 1919 
entdeckt, daß der abgöttiſch geliebte und verehrte Gatte ein Ver⸗ 
hältnis mit einem Dienſtmädchen Helen Campbell unterhält. Sie 
verſteht zwar nicht, aber ſie verzeiht. Auch als Helen ein Kind 
bekommt, das nach fünf Wochen ſtirbt. Folgen eines Flirt, ſagt 
Rouſe. In Wahrheit hat er lange vorher Helen geheiratet, 
bürgerlich und kirchlich. Ein Jahr ſpäter bekommt Helen ihr 
zweites Kind, einen Jungen. Abwechſelnd lebt Rouſe bei feiner 
erſten und bei feiner zweiten Frau. Dritte Frau: Nelli Tucker, 
ein Ladenmädchen. Wiederum ſtandesamtliche Heirat. Wiederum 
zwei Kinder. Wenn nach langer Zeit eine der Gattinnen Bilder⸗ 
und Photos von den anderen findet oder das Paar gar im Kino 
ſichtet, handelt ſich es nach Rouſe immer nur um einen Flirt. 
Eiferſuchtsſzſenen: aber Rouſe ſiegt immer wieder. Eine hübſche 
junge Krankenſchweſter iſt die Vierte. Doch vor der „Ehe“ 
kommt es zur Katajtrophe... 

Das iſt das Vorleben. 

Die die Treue halten 


Drei Frauen ſitzen unten auf den Zeugenbänken, verzehren 
ſich in Angſt um den Geliebten, lächeln ihm während den ganzen 


Praktiſches für den Alltag 


Allg die modernen wollenen, tweedartigen Stoffe in leichterer oder ſchwerer 
Qualität, die auch iir den Sommer in Baumwolle erſchelnen, find bas üchtigſte 
Material für bie praktiſchen Alllags kl Ider un d verleihen ihnen ag ein abrettes 
mit n. Jer Machart ift ſchlicht und nann durch einen weißen Piksekragen 
einen hübſchen Ausputz erhalten. 

K 986. Paſſenkleid. Ein Ledergſletel hült die oben abgeſteppten Falten zu⸗ 
ſammen. Erforderlich 3 m Sto, 100 cm breit. Beyer-Schnitte für 88, 96 und 
104 em Oberweite zu je 1 Mark. 

K 987. Das auch für die Büroarbelt geeignete Kleid hat einen vlereckigen Hals⸗ 
autzſchnitt und eine Garnitur von einfarbige, unopfbeſeßten lenden. Erforderlich 
3,2) m Stoff, 100 om breit, Beyer⸗Schnitte ür 92 u. 100 om Oberweite zu je 1 Mark. 


Stimmungsumſchwung in der 


om. Ein Bilendengilrtel 
vermlttelt den Schluß. Er» 
forderlich 4,00 m Stoff, 
doom brit. BeyersBchnitte 
für 88, 100 und 120 em 
Oberwelte zu je 1 Mark. 


Wo keine Verkaufs- 
Nele am Ort, begichhe man 
alle Schnitte durch den Auf 
Benet- Verlag, Leip- 
Ma, Weſtſteahe 72. [U. 
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Das Unglück forderte mehrere Todesopfer; 


farbigem Stoff. 1 
3,90 m Stoff, 70 om breit. Beyer⸗Schnitte für 112 und 120 cm 
«u Pfennig. 


ſtoſſ. Der Gürtel iſt feitlich dur 
knöpfen. Erforderlich 3,85 m E 
Schnitte für 90 und 104 em Oberweite zu fe 70 Pfennig 


die genaue Zahl der Verunglückten ſteht noch nicht fell 


Verhandlungen ermutigend zu, reichen ihm Stärkungspulvei, 
Als das Urteil geſprochen, brechen die drei Frauen ſchreiend Ih 
jammen, und aus der Ohnmacht erwacht rufen ſie: „Alfred 
unſchuldig, ich vezeihe ihm alles, ich liebe ihn fo unendlich!“ 

Vom Gefängnis aus jendet Rouje Briefe und Telegramm 
an die Anglückichen und ſelbſt Iyy Jenkins, die vor Gram er 
Kummer krank zuHauſe liegt, jelbit fie weint nicht um ihr eigene 
Schickſal, ſie ſchlucht nur um den Geliebten. 


Das Geheimnis bleibt... 

Hunderte von Briefen und Telegrammen hatten die 6 
ſchworenen erhalten, freiwillige Sachverſtändige hatten ſich g. 
meldet, alles und alle für den Freiſpruch von Rouſe. Daß pe 
aber vier Frauen zu gleicher Zeit beſaß, daß er fie alle und 
Behörden dazu jahrelang in der geſchickteſten Weiſe betrügen er 
hinter das Licht führen konnte, das dreht ihm jetzt den Stein 
obwohl ſelbſt die Indizien für ihn zeugten. Wirkſam nur das 
Verurteilten unterſchobene Motiv: Er wußte nicht mehr, wo 
das Geld für den Harem aufzubringen war, die Wellen drohten 
ihm über den Kopf zuſammenzuſchlagen, er wollte zu einem nen 
Leben, und dazu ſollte der alte Alfred Arthur Roufe verſchwinb 4 
und in Flammen aufgehen. Ein lebender Leichnam wollte 
fein, und brauchte dazu einen echten, wirklichen. In feinem us 
mußte der alte Rouſe verſchwinden, und wie ein Phönix aus 15 
Aſche wäre der neue erſtanden. Die verkohlte Leiche des HA * 
werksburſchen hätte als Alfred Nouſe gelten ſollen und alles w 
gut! Das die Ueberzeugung der Geſchworenen. 

Nie hat ein Kriminalroman einen ſolchen Fall erdacht, 1 
iſt ein Todesurteil ſo ſchwach fundiert worden, nie kann * 
Mord geheimnisvoller und weniger geklärt fein. It MA 
wirklich ein Mörder? Niemand weiß es. 


W984 WITT: 
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W 984. Kutelſchürze aus g. unt lem Stoff mit Ansfihnrttgaenitur aus eine 
Der Gülrt 1 wird rückwärts aufammngeknö . Erforderlich 
bermeite zu it 


W 988. Kleidſchürze aus einfarbigem Leinen und gemuſtertem Baumwoll⸗ 
Schlitze geleitet und hinten zuſammenzu⸗ 
toff, 60 em Xeiapfioff, je 80 cm breit, Beyer 


ein 


Der Konfrolleur 
Die 


Auf de. Mutter und Tante Grete ſitzen auf der einen Bank. 
Er bo er gegenüberliegenden ſitzt der fünfjährige Michael. 
ho ein kleines, braunes, eigenwilliges Geſtcht, einen kurz 
intel denen Schädel, eine Naſe, die gen Himmel will, ſehr 
un enßente, wimperloſe, ganz helle Augen. Michael iſt ein 
in Anemer Fahrgast, der Mutter und Tante fortwährend 
viſen n hält. Er will den Namen jeder einzelnen Straße 
Hebel an der ſie vorbeifahren. Er will wiſſen, wozu dieſer 
man por iſt und wozu jener Riegel. Er will wiſſen, wie 
\hriep,. Fenſter aufmacht. And was da an der Wand ge⸗ 
Herr 2 ſteht. Und was in dem großen Paket ilt, das der 
der Dort auf dem Schoß hat. And warum die Vorderzähne 
Rus te gegenüber aus Gold find. Die Umſitzenden lächeln. 
der zer und Tante find ein bißchen geniert. Da tönt von 

attform eine Stimme: „Die Fahrſcheine, bitte!“ 
tommaticael“, jagt die Mutter, „Michael, ſieh mal, da 
ei t der Kontrolleur! Das hajt du dir doch ſchon immer 
er aſcht!“ Michael wird plötzlich feuerrot und verſtummt. 
diese Tontrolleur! Noch nie hat er ihn zu ſehen bekommen, 
ner . — in ſeiner Phantaſie — Oberſten über alle Schaff⸗ 
Verzetder alle Fahrgäste dieſen lieben Gott der öffentlichen 
Q erbremittel. Schon der Name „Kontrolleur“ iſt ſo ganz 
Mm ts im Klang, als die Worte, die im Sprachſchatz ſeiner 
gebung gebräuchlich ſind. Irgendwie — und wer kann 
t % was in den abgründigen Tiefen einer Kindesſeele 
dem lich geht, — irgendwie hat ſich Michaels Phantaſie an 
troll Wort „Kontrolleur“ feſtgehakt. Erſchiene der Kon⸗ 
eur in enem Gewande aus eitel Gold, eine Art Lohen⸗ 
doll mit gleißendem Helm, oder käme er in der geheimnis⸗ 
weiß ufmachung des Weihnachtsmannes mit langem, 
Augen Bart, Michael fände es ganz in der Ordung. Er 
des Met irgend etwas Strahlendes, etwas Ueberwältigen⸗ 
Der Kontrolleur iſt für ihn ſchlechthin das Munder⸗ 
it , Die kleine Fauſt, die den Fahrſchein umklammert 
pern dittert vor Aufregung. Die hellen Augen find in ne 
denianelter Erwartung auf den Eingang gerichtet. Sie tragen 
die Aden Ausdruck wie zu Weihnachten, wenn ſich in ihnen 
lie ichter des Chriſtbaums ſpiegeln. Jetzt, jetzt — jetzt 

t ſich die Tür zurück. „Die Fahrſcheine, bitte...“ 
een Michaels kleinem, braunem Geſicht malt ſich eine 
ie zenloſe Enttäuſchung. Eine Enttäuschung, jo abgrund⸗ 
de eie ie nur ein Kind empfinden kann, das aus den gol⸗ 
Ugen Himmeln ſeiner Phantaſie in die graue, nackte Wirk: 
Kap geriſſen wird. Das iſt der Kontrolleur! Das... Der 
la gar nicht anders aus als der Schaffner. Einen 
dewz N Anzug trägt er, mit grünen Aufſchlägen, einen ganz 
eine nlichen, grauen Anzug. Und ſein Geſicht. .. Er hat 
neiter auf der Naje, aber jonft... Ganz hart und 
ſeindſelig muſtert ihn der kleine Michael. Und als 
freundlich lächelnd vor ihm ſteht, öffnet er 
mah ust, mit dem Fahrſchein nicht. Erſt als die Mutter 
„Aber Michael, zeig doch deinen Fahrſchein!“ reicht 

N dem Kontrolleur mit abgewandtem Kopf hin. 


Die verspielte Frau 
Min menſchlichen Leben kommt alles mögliche vor, haupt; 
im Famlienleben. Zank und Streit zwiſchen den 
euten find alltägliche Erſcheinungen und man nimmt 
lahm keine Notiz mehr. Schlägereien gehören zum che: 
Ser Leben, ſelbſtverſtändlich auch und bilden auch Feine 
beiten. Der Mann prügelt ſeine Frau — erzählen die 
und ‚atleute. Der Ehemann iſt gewöhnlich der ſtärkere Teil 
in eirommt es zu Haufe zu einem argen Streit, ſo artet er 
U 3 Prügelei aus und nachdem der Mann phyſiſch ſtärker 
dern, Biebt die Frau den Kürzeren. Man nimmt an, daß 
ſehr : ann ſtärker ift, aber das iſt nicht immer der Fall, denn 
dicht It liegen die Dinge umgekehrt. Das iſt dann alleroings 
Alpe on, wenigſtens für das verprügelte Kamilienod:r: 
nicht, aber dagegen läßt ſich eben nichts machen. N 9 
ku immer ficht es aus, wer der Familiengewaltige mit 
uge tem Geſicht oder einer ſtarken Beule und blauen 
erumlaufen muß, und das kommt gar nicht ſelten 
haucht an weiß ſofort, was los war und der arme Narr 
nicht n für den Spott nicht mehr zu ſorgen. Es nutzt ihm 
mit Riel, wenn er ſich bemüht, ſein zerſchundenes Geſicht 
du en Holzhacken oder „Treppenunglück zu erklären bezw. 
Geſchei wuldi en, denn daran glaubt niemand, da alle 
won wi en, daß die beſſere Ehehälfte wieder einmal 

8 9 aus dem Häuschen geraten iſt. 
an = ahnlich mußte es auch dem Konſtanty Cieplak er- 
ice ſein, der obendrein ielbjt bei dem Sand Gradgki kein 
weſſen fand, obwohl er greifbare Zeichen im Geſicht vor: 
an chli konnte. Cieplak hatte eine ſchöne Frau, die er 
Ser ch auch ſehr geliebt hat. Er hatte aber eine ſchwache 
Mit ſelrbabt, denn er ſprach zu ſehr dem Kartenſpiel zu. 
tten nem Freund Gibaſiewicz ſpielte er jeden Abend 
Sau Be] da er in der Liebe Glück hatte und eine ſchö ie 
ier on Eigen nannte, jo hatte er im Kartenspiel Unglück. 
dann 18 Gibaſiewicz wieder der Glücklichere, denn er ge⸗ 
as Geld en Abend. Cieplik wollte nicht nachgeben und als 
ng, A alle war, ſpielte er weiter um ſeine Hauseinrich⸗ 
Tac uc dieſe hat er verloren. Dann ſpielte er um ſeine 
ur auch hr. um ſeinen Ueberrock, Hut und Anzug, und ver⸗ 
auch nicht ein Kuh hatte er nicht gehabt, und die konnte er 
weht ge verſpielen. Als Gibaftewicz vom Cieplak nichts 
Cetſpielen innen konnte, weil der Letztere nichts mehr zum 
wieplat on batte, wurde mit dem Kartenspiel aufgehört. 
Ele vor nnte ſich jedoch nicht beruhigen und ſchlug Gibaſte⸗ 
lb ui noch ein Spiel um jeine ſchöne Frau zu verſuchen. 
en Sheng darauf ein und man jeßte ſich von neuem 
Ga wer til. Die Spielkarten flogen hin und her und 
kbaſtewie, Stunden war die jhöne Frau auch veripielt. 
Be ha in den Beſitz der geſamten Hauseinrichtung 
‚einer Kleider und ſeiner Frau gelangt. Jetzt 
ie beiden Kartenſpieler auf den 5 in die 
in En Cieplak, denn Gibafiemicg wollte das Ge⸗ 
nelle nehmen. Sie kamen in der Nacht an 
auen, ak e ſeine Frau, um ihr die Mitteilung zu 
Ei gleich ſie Eigentum Gibaſiewicz 1 iſt, der ſie 
eplak rietabholen will und in der Küche wartet. Frau 
an los feier die Augen, und als ſie endlich begriffen hat, 
1 ad fämm erwiſchte fie einen Feuerhaken, verprügelte beide 
denden arge a und trieb fie aus der Wohnung. Beide 
Str Löpfen — a davon, wieſen mehrere Beulen auf 
Kirafrichter auf un perklagten die veripielte Frau bei dem 
üigkeit Meir Körperverletzung. um Beweis für die 
vor. age legten fie ärztliche Atteſte dem 
waren er Richter gab zu, daß fie ordentlich ver⸗ 
en, aber er war der nſicht, daß fie ihre Strafe 
die . haben, wies die Klage ab und verur⸗ 
ten Sie werden dds 1 Woche Gefängnis wegen Haſard⸗ 
en ſpielen n 5 zweitemal nicht mehr um eine Frau 

5 fie wurden gründlich belehrt. 


tu 


Weitere poltiſche Prozeſte bor dem Mpslowiter erich 


Staatsanwalt verurteilt die Taten der Aufſtändiſchen — der Myslowitzer Stadtverordnetenvorſteher 
Piotrowski als Angeklagter 


Die am Mittwoch angefangenen Verhandlungen gegen die 
Terroriſten wurden am legten Donnerstag fortgeſett. Zur 
Verhandlung ſtanden die Terrorfälle aus Janow, mo im Garten 
des Direktors Dipl.-Ing. Waniek eine Handgranate zur Detona⸗ 
tion gebracht wurde, bei Jeszez, einem Grubenaufſeher, wurden 
ö Scheiben in der Wahnung ausgeſchlagen, desgleichen wurde Die: 
ſer mit einem Revolver bedroht. Am gleichen Tage, d. i. am 22. 
November b. Ga, kurz vor den Sejmwahlen, wurden bei To⸗ 
matzki, Mendres und bei Kubajnski, ſowie bei Jeszcz rich, der 
mit dem vorgenannten Jeszez nicht verwandt iſt, Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen. Die Türen der Geſchädigten wurden mit Teer und 
anderen Klebſtoffen verſchmiert, desgleichen die Fenſter mit den 
Plakaten der Jedynka verklebt, was an Gardinenerſatz erinnere. 

Als Angeklagte erſchienen Czabonczyk Hubert, Ociepka Alois, 
Wolczyk Eduard, Vielinski Auguſt, und Wycisk Stanislaus. 

Elsich zu Beginn des Prozeſſes wurden die drei Letztge⸗ 

nannten freigeſprochen, ; 

da keinerlei direktes Beweismaterial der Schuld vorlag. Es vers 
blieben nach die beiden Hauptangeklagten Czabonczyk und 
Ociepka. Der Perhandlungstag ergab, daß Czabonczyk, dem Auf: 
ſeher Emil Jeszez in Begleitung des Ociepka die Scheiben aus⸗ 
Klug und als der Geſchädigte, zwecks Feſtſtellung des Täters, vor 
die Behauſung trat und Czahonczyk einwandsfrei erkannte, 
wandte fich derſelbe an Jeszez mit einem Revolver, hielt dieſen 
an ſeine Schläfe und beſchimpfte ihn. Der Angeklagte behauptet. 
hier nur eine Schreckſchußpiſtole beſeſſen zu haben, was von Jeszez 
beſtritten wird, da dieſer Revolver zu genau kenne. Das In⸗ 
lereſſante bei“ dieſer Verhandlung war die Ausſage der Ange⸗ 
klagten, daß fie das Polizeiprotokoll in Janow, nach welchem ſie 
ſelbſt angeben, die Scheiben ausgeſchlagen zu haben, darum un⸗ 
terzeichnet haben wollen, 

weil ſie von der Polizei ſchlecht verpflegt worden ſeien. 

Das Werfen der Handgranate wird gleichfalls beitritten. 
Der Angeklagte gab an, als Inſtrutteur des polniſchen Jugend⸗ 
ertüchtigungsverbandes Uebungshandgranaten boſeſſen zu haben. 
Eine dieſer Uebungsgranaten wurde dem Richterkollegium zur 
Beſichtigung vorgelegt, die ſich als unſchädlich erwieſen. Jedoch 
iſt es recht merkwürdig, daß die im Garten des Direktors Waniek 
niebergegangene Handgranate ein beträchtliches Loch in den Boden 
geriſſen hatte. 

Der Staatsanwalt Sojka machte darauf aufmerkſam, daß der 

Hauptbeſchuldigte ſckon vorbeſtraft 
ſei. Die Auflage wegen Bedrohung und Beſchädigung erſah der 
Staatsanwalt als erwieſen an und 
plädierte auf 2 Monate Gefängnis für Czabonczyk und 
auf 2 Wochen für Oeiepka. 
Seine Ausführungen waren eine Ankiage gegen die Taten der 
Aufſtändiſchen, Me wahl in einer wilden Gegend gang und gäbe 
waren, daß es des lieben Friedens wegen notwendig fei, energi⸗ 


ſcher einzugreifen und derartigen Vorkommniſſen ein für alle Mal 
ein Ende zu bereiten. Darauf zog ſich das Gericht zur Beratung 
zurück. 

Nach Wiedererſcheinen wurde die ganze Angelegenheit bis 

zum 1. März d. Is. vertagt, 
zwecks Einholung von Nachweiſen, daß Czabonczyk damals die 
Erlaubnis hatte, Wafſen und Uebungsmaterfal bei ſich zu führen. 
Die Verhandlung dauerte bis 2 Uhr nachm. —h. 
* = 


Das Myslowiker Burggericht verhandelte am letzten Donners⸗ 
tag über den Zuſammenſtoß der Aufftändiſchen mit der Polizei, 
die ih am 13. November vergangenen Jahres im Lobal Schwiter 
in Noedzin⸗Schoppinitz ereignete. Dieſer Zuſammenſtoß, der 
durch die Gichenauer Auſſtändiſchen hervorgerufen wurde, artete 
bebanntlich in eine böſe Prügelei aus, die mit einer Schießerei 
endete. Ein Polizeibeamter, der tätlich angegriffen wurde, 
machte von ſeiner Waffe Gebrauch und verwundete den Auf⸗ 
ſtändiſchen Sladek. Angeklagt waren die beiden Aufſſtändiſchen, 
der Führer der Eichenauer Auſſtündiſchen Swierzynski, derſelbe, 
der bereits in den Terrorprozeſſen zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde und Sladek, der einen Kriminalpoliziſten das 
Geſicht blutig ſchlug. 

Keiner von den beiden Angeklagten konnte ausſagen, wie 
die Schlägerei entſtanden iſt. Die Zeugen ſahen nur, wie Sladek 
den Kriminalbeamten mit der Hand ins Geſicht ſchlug. Da 
Sladek noch nicht vorbeſtraft iſt, verurteilte das Gericht dieſen, 
bei zweijähriger Bewährungsfriſt, wegen leichber Körperver⸗ 
letzung, zu drei Wochen Gefängnis, während Swierzynski frei⸗ 
geſprochen wurde. 


* 

Am Donnerstag nachmittag fand vor dem Myslowitzer 
Bezirksgericht ein intereſſanter politiſcher Prozeß ſtatt. An⸗ 
geklagt war der Myslowitzer Stadtverordnetenvorſteher 
Piotrowski (PPS.), daß er im Rahmen einer Rede auf einer 
Centrolew⸗Verſammlung in Myslowitz die gegenwärtige 
Regierung beſchimpft habe. Als Hauptbelaſtungszeuge 
fungierte ein Polizeiagent Lukaſzewski, der auf der Ver⸗ 
ſammlung anweſend war und unter Eid bezeugte, daß fen 
trowski tatſächlich in ſeiner Rede die Regierung angegriffen 
habe. Die anderen vernommenen Zeugen, unter denen ſich 
u. a. auch die Myslowitzer Stadträte Caſpari und Habryka 
befanden, konnten über den Fall weiter nichts ausſagen oder 
entlaſteten den Angeklagten. Trotzdem verurteilte das Ge⸗ 
richt den Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von zu⸗ 
ſammen 1 Monat und 10 Tage Gefängnis bezw. 250 Zloty 
Geldſtrafe. Der Verurteilte wird gegen das Urteil Reviſion 
einlegen, ſo daß die Sache ud einmal zur Verhandlung 
kommt. Auf das Urteil der 2. Inſtanz darf man geſpannt ſein. 


* 


Die billigen Koteletts in Arafau 


Ein Warſchauer Journaliſt kam nach Krakau, und er 
ſchildert im „Kurjer Polski“ ſeine Eindrücke, die er aus 
Krakau mitgebracht hat. Die . hegen für die 
„polniſche Perle“ — wie man in Kleinpolen Krakau zu 
nennen pflegt — eine gewiſſe Animoſität und betrachten 
Galizien als „Ausland“. Viel hat der Warſchauer in dem 
„ausländiſchen Krakau“ nicht Ben, aber das, was er 
geſehen hat, bringt den „Blagierek“ in eine große Auf⸗ 
und Zuerſt hat der neugierige Warſchauer Droſchken 
und Droſchkengäule in Krakau geſehen, die von ſchläfrigen 
Droſchkenkutſchern e werden. Weiter ſah der War⸗ 
ſchauer recht viel Straßenkot in Krakau und eine allgemeine 
Schläfrigkeit, die den Krakauern eigen iſt. Zuletzt ſah der 
Warſchauer noch ganze Scharen von herumlungernden Ar: 
beitsloſen, hauptſächlich auf dem 5 Daß er jelber 
herumgelungert hat, das hat er ſicherlich nicht entdeckt. Eine 
gute Eigenſchaft konnte der Warſchauer in dem Jagiellonen⸗ 
grod doch entdecken, und das waren die „billigen Koteletts“. 
Nach dem „Preisabbau“ koſtet ein Kotelett in Warſchau 
3.75 Zloty. In Krakau verlangt man nach dem „Preis⸗ 
abbau“ für ein Kotelett „nur“ 2.80 Zloty. Davon war 
der Warſchauer ſehr erbaut geweſen, ſo daß er die Schärfe 
ſeines Artikels nach den billigen Koteletts gegen die „pol⸗ 
niſche Perle“ ein wenig gemildert hat. 

Die Anerkennung des Warſchauer Journaliſten für die 
billigen Koteletts in Krakau genügt nicht, um den Krakauer 
„Blagierek“ zu beſänftigen. Für den letzteren iſt Krakau 
das „Heiligſte“, das man ſich vörſtellen kann. Zuerſt nimmt 
der „Blagierek“ die Krakauer Droſchkenkutſcher in Schutz 
und ſagt, daß beide (Kutſcher und Pferd) recht munter, 
lebensluſtig und ehrlich ſeien. Die Droſchkengäule heben 
ſofort die Schwänze in die Höhe, wenn ſie ſehen, daß ein 
Paſſagier die Droſchke beſteigt, und der Kutſcher lächeit mit 
vollem Geſicht. Es beſteht ſchon ein Anterſchied gwiſchen 
den Droſchkenkutſchern in Krakau und in Warſchau — chreibt 
der aufgeregte „Blagierek“ — und er hat recht, enn in 
Warſchau werden, mit Hilfe von Autodroſchken, junge 
Mädchen von der Straße weggeſchnappt und an die Luſt⸗ 
häuſer in Südamerika verkauft. Weiter — ſagt der „Bla⸗ 
gietek“ — ſind die meiſten Droſchkenlenker in Warſchau be⸗ 
trunken, und es iſt keine Seltenheit, daß fie den ahnungslosen 
Gaſt hinter Warſchau hinausſchleppen, ihn dort berauben 
und obendrein verprügeln. Die go izeikommiſſariate be⸗ 
faſſen ſich täglich mit ſolchen Vorfällen Was Straßen kot 
anbetrifft, das kann der „Blagierek“ nicht leugnen, aber er 
jagt, daß die Kommunal wirzſchart in Warſchau v lieder⸗ 
licher und ſkandalöſer ift, als in Krakau. Warſchau kann 
von Krakau in dieſer Hinficht noch ſehr viel lernen. 

„Eile mit Weile“ iſt wohl den Krakauern eigen — 
wird weiter ausgeführt — aber auch darin ſteht Krakau 
höher als Warſchau, denn das iſt ein Zeichen des Ernſtes 
und der höheren Kultur, auf die die „Warſchauer vei ſich 
nicht hinweſſen können. Der „Blagierek“ kann weiter 
darauf hinweiſen, daß der Krakau nicht nur verhältnis⸗ 
mäßig die kleinſte gen! er Arbeitsloſen hat, aber — worauf 
er beſonders ſtolz iſt — es hat feine Kommuniſten. Da wird 
ſchon der Warſchauer Journaliſt recht haben, wenn er von 
verſchlafenen Krakauern ſchreibt, denn bei ſolch hoher und 
verſchlafener Kultur iſt der Kommunismus kaum denkbar. 

Krakau iſt zweifellos ein ſchönes Städtchen mit seinen 
altertümlichen Häuſern und Straßen, und insbeſondere der 
breiten Ningſtraße, die eine Zierde der Stadt iſt. Der 
Warſchauer hat aber recht, wenn er von den verſchlaf enen 
Krakauern ſpricht. Das ſind ſie auch, und dieſem Umſtande 
iſt es zu verdanken, daß es in Krakau von Mäuſen und 


Ratten nur jo wimmelt. Einem Kattowitzer Gaſt iſt es in 
Krakau in einer Kawiarnia paſſiert, daß, wäh⸗ 
rend er frühſtückte und eine Zeitung las, die Ratten hin 
den Kuchen von dem Teller wegſchnappten. In der Gaſt⸗ 
wirtſchaft S. am Ningplatz iſt es vorgekommen, daß dem⸗ 
Ben Gaſt Sauerkraut mit Mäuſedreck vorgeſetzt wurde. 

er Gaſt hat davon gegeſſen, weil er der Anſicht war, daß 
das Kümmel war, bis ihm zuletzt aufgefallen iſt, daß das 
nach Kümmel gar nicht es: und ſich die „Spezialitäten“ 
näher anſah. Gewiß gibt es Überall Mäufe und Ratten, 
insbeſondere in den fenſtädten, aber man kämpft mit 
der Plage unaufhörlich. Die braven Krakauer ſind aber 
zu ſehr verſchlafen und laſſen die Nagetiere ungeſtört her⸗ 
umlaufen. Der neugierige Warſchauer ſcheint dieſe Eigen⸗ 
chaft in Krakau nicht entdeckt zu haben, denn ton hätte er 
ich für die „billigen“ Koteletts in der Post gen tadt kaum 


o begeiſtert, wie er das im „Kurjer Polski“ getan hat. 


Weitere Terror -Prozeſſe 
kommen zur Verhandlung 

Der Reigen der Terror⸗Prozeſſe hat vor den zuſtändigen 
Kreisgerichten in den letzten Tagen begonnen. Auch in Katto⸗ 
witz werden eine größere Anzahl dieſer Prozeßſachen zur Ver⸗ 
handlung kommen. Allein für den heutigen Sonnabend find 
12 Terrorprozeſſe vor dem Burggericht Kattowitz angeſetzt. Weis 
tere ähnliche Prozeſſe, in denen die Geſchädigten wogen roher 
Gewaltakte gegen Aufſtändiſche klagen, ſind für den 3. und 6. 
März in Kattowitz angeſetzt. Es ſoll ſich zuſammen um rund 
250 Terrorprozeſſe handeln, die bei den jeweiligen Kreisgerich⸗ 
ten, bei zeitweiſer Untepbpechung, zum Austrag kommen werden. 
In dieſen politiſchen Prozeſſen tritt als Nebenkläger Unter⸗ 
ſbaatsanwalt Dr. Daab aus Kattowitz auf. 


Gerichtlicher Ausklang eines Unfalls 
auf Mergrube 
8 Monate Gefängnis wegen Fahrläſſigkeit. 

Wegen ſchwerer Fahrlüſſigteit, die den Tod des Eruben⸗ 
arbeiters Hubert Nowak zur Folge hatte, wurde geſtern, Donners⸗ 
tag, vor dem Kattowitzer Landgericht gegen den Verlader Alois 
Maron, Verlader Nikolaus Ziola, Steiger Joſef Krawezyk und 
Oberhäuer Hermann Kezykala verhandelt. Nowak verunglückte 
am 12. Dezember v. Is. unter Tage am Btemsblock. Da er die 
Warnungslichtſignale nicht ſah, gab er dem Maſchiniſten Stenzel 
das Zeichen zur Anfahrt mit den leeren Kippwagen. Von einem 
der Kippwagen wurde dann Nowak gegen die Hand gedrückt, 
ſo daß er lebensgefährliche Nippenbrüche und weitere, ſchwere 
innere Verletzungen davontrug Am darauffolgenden Tage trat 
der Tod im Spital ein. 

Bei ſeinem gerichtlichen Verhör gab der Verlader Maron 
an, daß or die erforderlichen Warnungslichtſignale vorſchrifts⸗ 
mäßig abgegeben habe, um anzuſagen, daß die Zufahrt noch nicht 
erfolgen könne. Es wäre unbegreiflich, daß der ſpäter verun⸗ 
glückte Nowak die Lichtzeichen nicht geſehan baben ſollte. Zu 
einer Schuld bekannte ſich Maron nicht. vielmehr erklärte er 
welter daß er ſeinen Dienſt ſchon Jahre hindurch gewiſſenhaft 
verſehen habe. 

Nach der Beweisaufnahme war das Gericht docd von der 
Schuld des Maron überzeunt, welcher wegen Fahrläſſigkeit, die 
den Tod des Nowak nach ſich zog. zu einer Gofüngnisſtrafe von 
8 Monaten verurteilt wurde. Eine Bewährungsfriſt wunde 
nicht zugebilligt. Die übrigen Beklagten kamen frei, da eine 
Schuld ihrerſeits gar nicht vorſag. Gegen das Urteil hat Maron 
Berufung eingelegt. 


Drei Wochen vor dem Nniverfitäls- 
weltrudern Orford— Cambridge 
Die Vorbereitungen zu dieſem größten Ereignis der engliſchen 
Ruderſaiſon, das bei feiner diesjährigen Veranſtaltung am 21. 
März auf ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken kann, ſtehen im 
Brennpunkt des allgemeinen Intereſſes. Das ganze ſportliche 
England wägt die Ausſichten der beiden konkurrierenden Mann⸗ 
ſchaften ebenſo kritiſch ab wie die Zuſchauer, die hier dem Training 

der Cambridge⸗Mannſchaft zuſehen. 


Erhöhung der Beträge für die arbeitsloſen 
Saiſonarbeiter 

Im Sinne des Sejmbeſchbuſſes, der das Arbeitsminiſterium 
eriucht, die Spezialhilſe an jene Arbeitsloſen, die vom Arbeits⸗ 
loſenfonds keine Anterſtützung beziehen, ausgiebiger zu geſtal⸗ 
ten, hat das Arbeitsminiſterium ein Zirkular an alle Wojewoden 
verſendet, in welckem erſucht wird, dieſen Arbeitsloſen beſonders 
zu helfen. Zu dieſem Zwecke hat das Arbeitsminiſterium die 
Beträge für die „dorazua pomoc“ erhöht, insbeſondere für jene 
Bezirke, wo die Arbeitsloſigkeit am größten iſt. 


Verlängerung der Kohlenkonvenkion 


In Kattowitz tagt eine Konferenz der Vertreter der Kohlen⸗ 
gruben in Polen. Als Beratungsgegenſtand iſt die Verlänge⸗ 
rung der Kohlenkonvention für 3 bezw. 5 Jahre. Ein neuer 
Statutenentwurf wurde ausgearbeitet und fand Zuſtimmung der 
Konferenzteilnehmer. Im Statut find gewiſſe Aenderungen in 
der Organiſation der Kohlonkonvenz vorgeſehen, desgleichen auch 
die Verlängerung der Konvenz ſelbſt. Die Konferenz tagt noch 
umd dürfbe erſt am Sonnabend die Beratungen, die vom Gene⸗ 
raldirektor Millinger geleitet werden, beenden. Sicher iſt es, 
daß die Kohlenkonvention verlängert wird. 


Auflö'ung von Arbeikergewerkſchaften 

Die 8. Abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts hat 
durch Urteil folgende Arbeitergewerkſchaften aufg mot: 
Zentralverband der Handels-, Induſtrie⸗ und Büroangeſtell⸗ 
ten, Verband der Transportarbeiter für Polen, Allgemeiner 
Verband der chemiſchen Induſtrie und den Textilimduſtrie⸗ 
verband der Arbeiter und Arbeiterinnen in Polen. Warum 
die Auflöſung der genannten Verbände erfolgte, iſt zwar 
nicht bekannt, aber man kann ſich das denken. 


Iinkproduktfionseinſchränkung bei Gieſche-Spölka 
Der Generaldirektor der Gieſche⸗Spolka, Mr. Brooks, 
veröffenentlicht in der Preſſe ein Kommunikat, 
daß die Gieſche⸗Spolka die Zinkproduktion um 30 Prozent 
herabſetzen will. urch die Herabſetzung der Produktion 
ſoll künſtlich der Bedarf und höchſtwahrſcheinlich auch der 
Preis geſteigert werden. Vorläufig kann nur das eine mit 
Sicherheit angenommen werden, daß die Produktionseiu⸗ 
ſchränkung zweifellos die Arbeitsloſigkeit ſteigern wird. 


Wirtſchaftskriſe und Kriegs verletzte 


Der Proſſedienſt des alten Wirtſchaftsverbandes der Kriegs⸗ 
verletzten und Kriegerhinterbliebenen (Vorſitzender: Direktor 
Kotterba) ſchreibt uns: 

Angeſichts des durch die herrſchende Wirtſchaftskriſe beding⸗ 
ten Abbaues der Belegſchaften. macht ſich mehr und mehr das 
Beſtreben bemerkbar, vor allem ſolche Urbeiter abzubauen, die 
einen Anſpruch auf Rente haben. Dazu gehören auch die Kriegs⸗ 
verletzten. Die Schwerverletzten, d. h. die mit einer Minderung 
der Erwerbsfähigkeit von 45 Prozent aufwärts, dürfen nur mit 
Genehmigung des Glowny Nrzond Pracy i Opieki abgebaut wer⸗ 
den. Die Kündigungsfriſt beträgt vier Wochen. Der Glowny 
Urzond pflegt da, wo der Antrag des Arbeitgebers um die Ge⸗ 
nehmigung zum Abbau ſchwerverletzter Invaliden begründet iſt, 
dieſe nach Möglichkeit noch inſoweit zu ſckützen, als er den Ar⸗ 
beitgeber zu veranlaſſen ſucht, die Entlaſſung erſt dann vorzu⸗ 
rehmen, wenn es gelungen iſt, dem Invaliden eine andere Ar⸗ 
beitsſtelle nachzuweiſen. Falls die Kriſe aber unvermindert an⸗ 
halten oder ſich gar noch verſchärfen ſollte, jo würde der Glonn 
Urzend Pracy i Opieki kaum in der Lage fein, das Hinausſchie⸗ 
ben der Entlaſſung zu erwirken. Auch in den Kreiſen der Beam⸗ 
ten und Angeſtellten gibt es eine namhafte Anzahl Schwerver⸗ 
letzter Auch dieſe ſehen ſich von der Entlaſſung nuch Maßgabe 
ihres Dienſtvertrages bedroht, während ſie ſich bisher davor 
ziemlich ſicher fühlen konnten. 

Für die Kriegsve letzten mit einer Minderung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit bis 44 Prozent gibt es keinen beſonderen Schutz gegen 
den Abbau Hier kann der Arbeitgeber und der Betriebsrat 
nach Belieben verfahren. Sie ſind wie eingangs erwähnt, ge⸗ 
neigt bei Entlaſſungen zuerſt auf die Kriegsverletzten zurückzu⸗ 
greifen, weil dieſe den Anſpruch auf die Rente haben. Die den 


Veſchlüſſe des Kättolwitzer Kreisansſchuſes 


Das nene Budget — Elektrifizierung der Gemeinde Przelaika — Um Herabfetzung des Waſſergeldes 


Der Kreis⸗Ausſchuß in Kattowitz hielt im neuen Jahre 
2 Sitzungen ab, auf welchen eine Reihe weſentlicher Angelegen⸗ 
heiten zur Erledigung gelangten. 

Angenommen und beſtätigt wurde der 

Tätigkeitsbericht des Kreis⸗Kaufmannsgerichtes in Kattowitz 

für 1929/30. Nach dieſem Tätigkeitsbericht find im Jahre 1929 
16 Klagen eingelaufen, von denen 15 auf 6 Sitzungen erledig: 
wurden. Im Jahre 1930 liefen 17 Streitſachen ein, von denen 
13 erledigt worden ſind. 

Zur Annahme lag ferner ein 

Tätigkeitsbericht des Kreis⸗Gewerbegerichts 


vor. Im Jahre 1929 wuden von 185 eingelaufenen Eingaben 
134, und im Jahre 1930 von 518 Streitſachen 314 erledigt. 


Erwähnenswert iſt, daß allein im Monat Dezember v. Is. 158 
Streitſachen zwecks Stellungnahme eingereicht wurden. 

Niedergeſchlagen wurden 483 Zloty, welche als Koſten für 
das Kreis⸗Gewerbe⸗ und Kaufmannsgericht nicht eingezogen 
werden können. 

Im Einvernehmen mit dem Kreis⸗Ausſchuß Pleß wurde ein 
Statut, zwecks 

Schaffung eines Gewerbegerichts 
beſchloſſen. Dieſem Gewerbegericht werden die Gemeinden des 
Kreiſes Kattowitz — ausgenommen Stadt Myslowitz —, ſomie 
ſämtliche Gemeinden des Kreiſes Pleß angeſchloſſen. 

Beſtätigt wurde das Statut betreffend die 

Einteilung der Gemeinde Chorzow in die einzelnen Ortsbe⸗ 
zirte, 
ſowie Ernennung der Bezerksvorſteher, ferner das Statut be⸗ 
treffend die Geſchäftsordnung für die Gemeindevertreterſitzung 
in Kochlowitz. 

Der Beſchluß der Gemeindevertretung in Przelaika, betref⸗ 
fend Aufnahme einer Anleihe von 40 000 Zloty aus dem Schleſi⸗ 
ſchen Kredithilfsfonds, zwecks 

Eleltrifizierung der Gemeinde, 
wurde ebenfalls beſtätigt. 

Zur Kenntnis genommen wurde die Beſtätigung des Sta. 
tuts, über Anzahl der Beiſitzer und Gemeindevertreter in Ros⸗ 
dzin⸗Schoppinitz. Die Beſtätigung erfolgte durch den Präſes des 
Kreisausſchuſſes. 

Der Beſchluß der Gemeinde in Nowa⸗Wies, betreffend Er⸗ 
hebung des für 1931 feſtgeſetzten Kommunalzuſchlags zu den 


Spot am 


Am Sonntag beginnt die Jagd nach den Punkten, oder, wie 
man das ſo ſchön nennt die Meiſterſchaftsſpiele des oberſchleſi⸗ 
ſchen Fußballverbandes. Wir wollen kein Horoſkop ſtellen, [ons 
dern wünſchen allen Mannſchaften viel Glück zu dieſem Rennen. 


Amatorski Königshütte — Garbarnia Krakau. 

Der oberſchleſiſche Meiſter hat auf eignem Platz die Gar⸗ 
barnia zu Gaſt und wird alles ſetzen, um die in Krakau erlittene 
Niederlage wettzumachen. Spielbeginn um 2,30 Uhr nachmittags, 
auf dem A. K. S.⸗Platz. Vorher ſteigen Spiele der unteren 
Mannſchaften. 


Um die oberſchleſiſche Fußball⸗Meiſterſchaft. 

Sämtliche Spiele beginnen um 2,30 Uhr nachmittags und 
ſteigen auf dem Platz des erſtgenannten Gegners. Vorher ſpic⸗ 
len die Reſerve⸗ und Jugendmannſchaften genannter Vereine. 

Bezirksliga. 

Rolejowy Kattowitz — B. B. S. V. Bielitz. 
07 Laurahütte — Polizei Kattowitz. 
Naprzod Lipine — 1. F. C. Kattowitz. 
K. S. Chorzow — Orzel Joſefsdorf. 

D. F. C. Sturm Bielitz — 06 Zalenze. 


A⸗Klaſſe. 
Diana Kattowitz — 22 Eichenau. 
Naprzod Zalenze — K. S. Domb. 

20 Bogutſchütz — Sileſia Paruſchowitz. 
Rosdzin Schoppinitz — 06 Mys lowitz. 
09 Myslowitz — Pogon Kattowitz. 
Pogon Friedenshütte — Slonsk Lanrahütte. 
Slavia Ruda — W. K. S. Tarnowitz. 
Zgoda Wielſchowitz — Iskra Laurahütte. 
Odra Scharley — 1. K. S. Tarnowitz. 


B⸗Liga. 

25 Hohenlohehütte — 24 Schoppinitz. 
Kosciuszko Schoppinitz — 3. K. S. Kattowitz. 
K. S. Brzezinka — K S. Ligoſianka Idaweiche. 

20 Nikiſchacht — 26 Gieſchewald. 

Czarni Chropaczow — Ruch 2 Bismarckhütte. 
Wawel Wiret — Poniatowski Godullahütte. 
Haller Schwientochlowitz — Naprzod Ruda. 

27 Orzegow — Haller Bismardhütte, 

K. S. Bittkow — Sparta Piekar. 
K. S. P. Königshütte — Stadion Königshütte. 
Jednost Michalkowitz — Wyzwolenie Hohenlinde. 


ſtaatlichen Abgaben für Patente, betr. Ausſchank und Herſtellung 
von alkoholiſchen Getränken, wurde beſtätigt. 

Der Geſellſchaft „Uerberlandzentrale“ in Ligota wurde die [022 
laubnis, zwecks Legung - ; 

eleltriſcher Kabelleitungen unter der Klodnitzbrücke 
an der Chauſſee Halemba—Nowa⸗Wies, erteilt. 1 

Die Uebernahme des Chauſſeeabſchnitts Siemianowiß 
Baingow wird nach entſprechender Stellungnahme zu dieſe 
Vorlage, von der Erlangung eines langfriſtigen Kredits, jeitend 
des Wojewodſchaftsamtes für Injtandietung, abhängig gemad 

Beſchloſſen wurde der Ankauf von Terrain an der Chauſſek 
Bittkow—Michalkowitz und zwar von den Erben des Ehepaa 
Gregor und Cäcilie Dziuba in Bittkow. — 

Zugeſtimmt wurde dann dem Antrag der Gemeinde Nos 
dzin⸗Schoppinitz, zwecks Uebernahme eines Teils der Koſten füt 

Anlegung von Fußſteigen an der Chauſſee Schoppinitz 
Mnslowitz 5 
und zwar vor dem Rathaus Rosdzin⸗Schoppinitz. 

Das Verwaltungs⸗Budget für 1931/32 wurde feſtgeſetzt. 55 
weiſt an ordentlichen Ausgaben 1637 500 Zloty, am außerorden 
lichen Ausgaben 1 803 028 Zloty, insgeſamt 3 440 528 Zloty auf 

Nach Entgegennahme eines Berichts der Reviſionskommiß 
fon, wurden die Abrechnungen der Kommunal⸗Kreiskaſſe un 
der Kaſſe des Kreiswaſſerwerks als rechneriſch richtig befunden 

Man einigte ſich nicht auf Annahme der, vom Vorſtand de 
Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds ausgearbeiteten Tabelle über die ic 
weilig feſtzuſetzende Entſchädigung für beſondere Vertretung“ 
durch Kreisausſchuß und Gemeindevorſtand. Es wurde vielme 

die Herabſetzung der Entihädigung von 3 auf 2,5 Prozent 
beſchloſſen. 

Zu dem Statut, betreffend Erhebung der Gebühren 
Beträgen bei Uebereignung von Grundſtücken, erfolgte ein 
ſatz, betr. die Verpflichtung des Neubeſitzers zur Vorlegung d 
Vertragsabſchrift und Zahlung der Steuern. 

Beraten wurde zum Schluß noch über eine evtl. 

Herabſetzung des Waſſergeldes, 4 
ohne daß jedoch ein poſitiver und endgültiger Beſchluß gefaßt 
worden iſt. Dies ſoll erſt nach Einleitung weiterer Feſtſtell al, 
gen und vorherigem Einvernehmen mit maßgebenden Faktor 
erfolgen. 


Sonntag 


B⸗Klaſſe. 1 
Unja Koſtow — K. S. Slupna. 
Wisla Brzezinka — K. S. Murdi, 
Ggnisko Janom — RNozwoj Kattowitz. 
Handballſpiele. 
M. T. V. Myslowitz — A. T. V. Kattowitz. 

Das Spiel ſteigt um 11 Uhr vormittags auf dem 09⸗Spo 

platz in Myslowitz. 
Jugendkraft Kattowitz — Germanig Gleiwitz. 5 

Das Spiel ſteigt um 2,30 Uhr nachmittags auf dem 1. F. 1 
Platz in Kattowitz. Vorher ſpielt eine 2. Mannſchaft und 10 
1. Jugend von A. T. V. Kattowitz, gegen die gleiche Mannſche 
von Germania⸗Gleiwitz. 

Freie Turner Kattomitz — Freier Sportverein Laurahütte. 

In dieſem Handballtreffen geht es um das Preſtige zwiſch t 
den deutſchen Arbeiterſportlern. Es wird beſtimmt ein bart 
und, vor allem, intereſſanter Kampf werden, den ſich die obig, 
Rivalen liefern werden. Die ſtark aufgekommenen Lau, 
hütter werden alles daran ſetzen, um den alten Kämpen, Ire 
Turner, in ihrer jetzigen Vormachtſtellung zu erſchüttern. Pit 
ihnen das nun gelingen wird, darauf iſt man wirklich geſpan 
Das Spiel ſteigt um 10 Uhr vormittags auf dem Slonskplaß 
der Georgshütte in Laurahütte. 


Um die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft. 
Am heutigen Sonnabend, abends um 8 Uhr, findet in w 
Reihshalle in Kattowitz der Endkampf um die polniſche Mall, 
ſchaftsmeiſterſchaft im Boxen, zwiſchen dem B. K. S. KattoW 
und 1. K. P. Lodz ſtatt. Die Lodzer verfügen über eine 17 
Mannſchaft, was ſchon allein ihr Sieg über den vorjährihe 
Mannſchaftsmeiſter Warta Poſen beſagt. Die Kattom ne, 
werden alles daran ſetzen müſſen, um in dieſem Jahre die Me 
ſterſchaft an ſich zu bringen und nicht, wie in den an 1 
Jahren, ewiger Zweiter zu bleiben. Darum ſind mit Beſti mi 
heit ſehr ſpannende Kämpfe zu erwarten. Die Eintrittsptiz 
ſind minimal gehalten, ſo daß es jedem möglich ſein w 
dieſen Kampfabend zu beſuchen. 
Vorküämpfe um die oberſchleſiſche Meiſterſchaft in Myslow i 
Gleichfalls finden am heutigen Sonnabend, abends 8 An, 
in der Turnhalle auf der Schulſtraße die Vorkämpfe um % 
oberſchleſiſche Meiſterſchaft im Voxen ſtatt. Hier iſt mit i 
weniger, als 20—25 Kämpfen zu rechnen welche beſti 
intereſſant zu werden verſprechen. Die Kämpfe werden 


* 


vol 


. 


K. S. Morgenroth — Unja Kunzendorf. Sonntag fortgeſetzt. ” | 


Kriegsinvaliden bisher entgegengebrachte Rückſichtnahme iſt durch 
die Zwangserforderniſſe des wirtſchaftlichen Kampfes leider faſt 
völlig hinweggeſchwemmt worden. Da die geſetzliche Berſorgung 
der Kriegsverletzten recht kümmerlich iſt, richten wir an die 
Herren Abgeordneten des Schleſiſchen Seims die Bitte, mit allem 
Nachdruck unverzüglich dafür einzutreten, daß bei Bemeſſung der 
Arbeitsloſenunterſtützung, ſowie bei allen ſonſtigen Hilfsaktio⸗ 
nen, die Kriegsrente nicht in Anſatz gebracht werden darf Das 
iſt im Hinblick auf das beklagenswerte Los der Invaliden ein 
überaus beſcheidenes und leicht zu erfüllendes Verlangen. 


a polniſche Auswanderunzs⸗Konkingent 
für Amerika 


Der amerikaniſche Generalkonſul in Warſchau hat, wie die 
polniſche Preſſe meldet, von den amerikaniſchen Zentralbehörzen 
die Weiſung erhalten, die Zahl der den Emigranten aus Polen 
nach Amerika zu erteilenden Biſen auf ein Minimum zu be⸗ 
ſchränken. Dieſe Maßnahme ſteht im Zuſammenhange mit dem 
vom Kongreß der Vereinigten Staaten von Nordamerika be⸗ 
ſchloſſenen Geſetz, nach welchem die Einwanderung nach Amerika 
aus den Staaten Oſteuropas, darunter auch aus Polen, un 
90 Prozent reduziert wird. Auf dieſe Weiſe wird das amerika 
niſche Konſulat in Warſchau in dieſem Jahre nur 650 Viſen für 
Emigranten aus Polen ausſtellen. 


Die Gründe für dieſe bedeutende Einſchränkung der 
wanderung nach Amerika beruhen auf der ſich immer mehr ju 
ſchärfenden Kriſis und dem Anwachſen der Arbeitsloſigkeit eg 
Nordamerika. Bei den gegenwärtigen Wirtſchaftsbedingun g 
iſt die amerikaniſche Regierung von vornherein überzeugt, ie 
d' Emigranten Arbeit nicht werden erhalten können. und l, 
will nicht, daß die Ankömmlinge zu einer Laſt für die öffe den 
chen ſozialen Inſtitutionen werden, die kaum ihrer Pflicht. e 
zahlreichen Arbeitsleſen in Amerika zu Hilfe zu kommen, 
nügen können. | 


Der polniſch-lſchechoſlowakiſche schweinektiel, 
Die vor zwei Wochen in Prag begonnenen Verhandlung 
über eine Milderung der tſchechoſlowakiſchen Zollbeſtimmunde 
durch die die polniſche Schweineausfuhr nach der Tſchechoſlo pe. 
unterbunden wurde, haben ſich zerſchlagen und die polniſche et 
legation iſt ohne Ergebnis nach Warſchau zurückgekehrt. 
Sperrung des tſchechoſlowakiſchen Schweinemarktes wird in lich 
ſchau eine ſo große Bedeutung beigemeſſen daß die poll ur. 
Preſſe trotz des Beſtehens des polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen 91 
delsvertrages bereits von einem Wirtſchaftskrieg ſpricht, 
Prag gegen Polen eröffnet habe. 
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Laurahütte u. Umgebung 


Abraham. 


Am morgigen Sonntag, den 1. März feiert Herr Auguſt 


troll von der ul. Cmentarna ſeinen 30. Geburtstag. Wir ara: 
ulieren. ni. 


Wann dürfen dic Friſeurgeſchäfte offengehalten werden? 

Nach einer Verfügung des FAdeſiſchen Woſewadſchaſtsamtes 
en die Frifcurgeſchäfte an judem zweiten Doppolſeiertag. 
˖ it Ausnahme des Oſtermontag. ſomie an den letzten drei Sonn- 
gen vor Aschermittwoch, in der Zeit von 912 Uhr vormittags 
für das Publikum oſſengehallen werden. Weiterhin Binnen 
Friſcur⸗ und Perücke nmackergeſchäfte an ſolchen Sonn⸗ und 
eiertagen offengehalten werden, an welcken in be eſonderen Fül. 
N anderen Geſchaften die Genehmigung zur Offenhaltung er⸗ 


eilt Am Neujahrstag, am 3 Mai⸗Feiertag, ſowie an allen 
Mer Sonn- und Jeiertagen miſſen die Friſeurgeſkäfte ge: 


3 
loten bleiben. m. 


Heute Beginn des Vorverkaufs zu den Tegernſeer Saft: 


ſpiclen. 

diu Am heutigen Sonnabend beginnt der Vorverkauf der 
12 Uetts zu den Tegernſeer Gaſtſpielen am Donnerstag, den 
0 März, im Kino 3 Die Eintrittspreise betragen: 
eſerpierter Platz 4 Zloty, 1. Platz 3 Zloty, 2. Platz 2 Jloty 
ur Stepplag 1 Zloty. Wer ſich einen guten Platz ſichern 
„der benütze ſofort den Vorverkauf, der ſich in der Ge⸗ 
Wühstin: ber „Kattowitzer und Laurahütte-Siemianomißer 
eitung“, ul. Bytomska 2, befindet. m. 


Apothekendienſt. 

* Morgen. Sonntag, ſowie den Nacktdienſt von Montag ab, 

Mcht die Berg: und Hüttenapcuheke. m. 
Um die Stadtwerdung von Siemianowitz. 

. Wie wir bereits öfter berichtet haben, bemüht fd; die 

N be Siemianowit darum. die Stadtrechte zu erhalten. Wie 

2 15 01 pakniſce Fu beriet. ſoll am 8. ee 2 


B d. Js. 
l Wie wir Pen von. a te ee Ash. 
W dieſe Nachrickton den Tatſachen vorausgeeilt. Daß Siemia- 
ih Stadt wird, iſt allerdings To gut wie ſicher, doch werden 
end einige Monate ins Land 8 bevor diese Angelegenheit 
gültig veregeit ſein wird. 


Autobnsverkehr Siemianowitz⸗Bendzin. 
Sion non nürhfter Wo ab, Toll ein Autebusverkehr zwi 
Me Sim zwowitz und Vendpin eingerichtet werden. Dieſet ſoll 


deri g. Oengaften Stemianswitz, Valngow, Czeladz und Bendzin 
weähren, Die Konkeſſion ift einem Privatunternehmen erteilt 
rden m. 
Vom Hellenſchwimmbad. 
20 


aal ſzemeinde Siemianomwip gibt bekannt, daß die Re⸗ 
Pan des Hallenſchwimmbades fertiggeſtellt ſind und dieſes 
Ray lontag, den 2. März d. Js. wieder fur die öffentliche Be⸗ 
ein freige geben. wird. Der Benußzungsplan des Hallen: 
Wimmhades ift in der Badeanſtalt ausgehängt. 


Unglücks fall. 
Toy dem ! Walzer Kozlik aus der Laurahütte fridh ein Unglüks⸗ 
Ye Zu, der schlimme Folgen nach ſich zog. Eln Blochſſplätter flog 
dun dauernswerten ins Auge, ſo daß dieſes ſofort ausliof. 
We 
ar, 


Die 


anderen Arbeiter Ichlug derselbe Splitter einen Finger 
dachten Hand ab. Die beiden verletzton Arbotter fanden 
ine im Hüttenlazarett. m. 
Hereingefallen. 

N. er on in wiederholten Sällen wurden hieſige Bilürger von 

nec Händlern betrogen. Sie bieten gewöhnlich Waren an, 
dollton dem Schein nach gut ausſehen, jedoch in der Qualität 
do pen minderwertig find. Troß vieler Warnungen wollen 
werden och einige Hausfrauen durch den eigenen Schaden belehrt 


de ir den letzten Tagen bot ein Bendziner Händler Decken an 
ine er einen Preis von 62 Zloty auf Abſchlag verlangte. 
An u rauen lietzen ſich überreden und kauften ein. Nach Er⸗ 
die R dane nach dem Preiſe bei hiefigen Kaufleuten ſtellten nun 
ethä ält. er feſt, daß man dieſelbe Dede bei ihnen für 30 Zloty 
m Rec; em Perkäufer wollen daher die Hausfrauen die Zahlung 
et verweigern. m. 


Der Preisabbau in Siemianowitz. 
Abbau der Fleiſchpreiſe hat nun in Siemianowiß 
ber onialvare enhanbler veranlaßt, die Preiſe für ihre 
lig een. Einer hat angefangen, und die anderen 

. reußaudler folgten dem Beiſpiel nach, um nicht die 
. Arb en verlieren, denn bei dem beugen Geldmangel und 

lige er 3 igleit kauft jeder dort ſeine Maren. ein; wo er ſie 
ie bat, u Was man ſchon lange nicht in Siemianomitz 
N A0 ann man jetzt vor jedem Kolonialwarengeſchäft 

RES Shaun uote Tafeln werden vor dem (efditit und auch in 
bend abe di Preiſe der Waren den Verbrauchern be⸗ 
fan an, der 4 aß dei dieſem Preisabhan manthur Geſchüfts⸗ 

0. d 0 in größeres Lager beſitzt, Verluſte erleidet, iſt ver: 
05 bee heren Zeiten jedoch hat ſo mancher Kaufmann 

Jute © ungen ſein Waren zur ickgehalten, und dabei man⸗ 
zeſchäft getätigt. 

Sa lmietikafien ſind die Preiſe für Eßwaren trotz 
en allen Frauten nur verhältnismäßig wenig 
Speiſen ae ganz vereinzelt haben die Gaftwirte die 
Regel m allgemeinen Preisabbau angepaßt. Eine 

ung durch den Gaſtwirtsverband wäre hier am 


wi 2 8 


Er x us Der a lune Jugendbewegung. 

des Verbandes deutſcher Katholiten 
beendet, welches reich war an Pe⸗ 
anerkannt werden, daß es die Mer: 
inverſtanden hat, aus der jungen Schar 
— roße Familie zu bilden, die einer 
Henne denn Mit Unterſtützung ſeitens der 
> den tatt ei deutſcher Kathollken, ſowie der Orts: 
Verein im agen eiſtand von Herrn Goriwoda 
En lage loſſenen Jahre eine rege Tätig⸗ 
bi 1 85 icherweiſe betrug die Zahl der Neu⸗ 
lich die Mitgliederzahl auf 70 erhöhte. 

0 - zu verzeichnen, von denen jedoch 2 
Mas Anrikigeteßrt find. Zur Pflege von 
fanden 43 Zuſammenkünfte ſtatt, die 


| 
| 
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Der Punktekampf beginnt 
Der erſte Berbandoſpieiſonntag — unden pe alen — Reitturnier in Laurahütte 


Poltzeitlub Kattowißz — 7 Laurahütte. 

Auf dem (67⸗Platz am Bienhofpart begegnen ſich am mor 
gigen Sonntag abige Vergine im erflen Meiſterſchaftsſpiel zu⸗ 
ſammen. Im letzten Jupelia⸗Polalſniel unterlag der Polizeikiub 
nur recht knapp. Diesmal wird der K. S. 07 mit einer voll⸗ 
kommen neuen Mannſchaft auf den Plan treten. Kämpfer, die 
man ſchen ſeit Monaten auf dem Sportplatz vermißte, wie Lech, 
Machnik, Gediga werden wieder. mit von der Partie ſein In 
tiefer Aufſtellung dürfte der K. S. (7 ſeine eren zwei Punkie 
an ſich reißen. Wie wir hören, wird auß) der Polizeiklub mit 
einer verſtärkten Elf antreten. Ein erbitterter Kampf iſt auf 
elle Fülle zu erwarten. Am Schiedsrichter wird es liegen, daz 
das Spiel in ruhigen Bahnen vor [eh gehen wird. Spielanfang 
2% Uhr nachmittags. Vorher ſpielen bie Reſerven. und Jugend⸗ 
nrannchaſten gleichfalls um die Meiſterſchaft. t 
Pogon Friedenshütte — Slonst Laurahütte. 
Friedenshütte pilgert am morgigen Sonntag ver 
bieſige K. S. Slonsk, wo er mit dem dortigen K. S. Pegen zu: 
ſammentrifft. Die Pogoner haben in den letzten Wechen bean: 
tenswerte Erfolge zu verzeichnen gehabt, ſo daß es den Slone⸗ 
tern ſchwer fallen dürfte, dort einen Sieg zu erringen. Beſon⸗ 
ders in den letzten Spielen zeigte der K. S. Slonsk ſeine In 
chen Seiten. Wirghoffen daß die Laurahütter zu dieſem Spin 
mit ihren beſten Leuten herauefahren, um dort ehrenvoll zu 
beſtehen. Auf das Abſchneiden ſind wir wirklich geſpannt. Das 
Spiel beginnt um 14. Uhr nachmittags. Vorher ſpielen die 
Reſerve⸗ und Jugendinannſchaften. 


Igeda Btelſchowitz — Istra Lanrahiltte, 

Auch die Iskraner haben am morgigen Sonntag einen 
ſchweren Gegner vor ſich. Sie beſuchen den K. S. Igoda Biel 
ſchowitz, der augenblicklich in guter Form ſteht. Den Schwer⸗ 
punkt in der Bielſchowitzer Mannſchaft bildet das L intertrio, 
welches nicht ju ſchlagen iſt. Die Iskraner ne en daher im 
Sturm eine Verstärkung vornehmen. müſſen. Der Aus ganz 
e Spieles iſt vollkemmen ungewiß. Hoffentlich kehren die 

Laurahütter als Sieger heim. Anfang des erſtklaſſigen Spieles 
um 214 Uhr nachmittags. 


Nach 


Handball. 
N. K. S. Gieſchewald Evangeliſcher Jugendbund. 
Auf dem Slonskplatz in Georgshütte treffen ſich am mor⸗ 
gigen Sonntag die zweilen Mannſchaften obgenannter Vereine 


durſchnittlich von 35 Mitgliedern beſucht wurden. Freudig 
wurden die zahlreichen Belehrungs⸗ und Lichtbildervorträge 
begrüßt, die viel zum kulturellen Teil beitrugen. Es fanden 
2 e Vorträge ſtatt: Am 17. Februar ſprach ein 15 
wärt er Herr über „Beethoven“. Herr Goriwoda ſpra 
10. März über „Die Jan und das Wandern“. er 
ele auung und Wir“ ſprach am 25. März Herr Li⸗ 
ſchenski. Am 14. April hielt Herr Studienrat Dr. Aral 
zierskl zwei Vorträge über „Die Karwoche“ und „Thereſe 
Neumann“. Am 19. Mai führte Herr Goriwoda einen 
Lichtbildervortrag über die „Erſte Hilfe bei . 
vor. Ueber „Religion und Volkstum“, ſowie über „Die 
Weltreiſe des Grafen Zeppelin“ hielt am 5. Oktober Herr 
Thomas einen Vortrag. Für die Mitglieder und deren 
Angehörige wurden Unterhaltungsabende vetanſtaltet, die 
ſich geohen Zuſpruches erfreuten. Auch der Ka jenbeltand 
wurde dadurch um beträchtliche Summen er. Eine 
Menge Ausflüge, u. a. auch nach Neudeck, Bes iden uſw. 
wurden unternommen, an denen eine große Anzahl Mit⸗ 
glieder teilnahmen. Ferner beteiligte 110 die geſamte Gruppe 
an der am 13. Jul ſtattgefundenen Verbandstagung aller 
Jugendgruppen in Panewnik, und hinterließ als jüngſte Orts⸗ 
gruppe, die beiten Eindrücke. Zur Ertüchtigung des Körpers 
wurde den ganzen Sommer hindurch in e ee Maße 
dem Sport gehuldigt, wobei die Leichtathletik auch zur Gel⸗ 
tung lam. Zum Salſonende fand am 3. Auguſt an der 
Sadollamühle ein Sportfeſt ſtatt, bei welchem die Preis⸗ 
träger mit Diplomen bedacht wurden. Unter einem un⸗ 
keinen Stern ſtartete die Fußballmannſchaft, die zu 
inem Erfolge kam. Hier lag es wohl an dem mangel- 
haften Training. An den Jubelfeiern verſchiedener Vereine 
deteiligte ſich die Jugendgruppe in vollem Maße. Bei der 
letzten Generalver ſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, 
weiterhin für die Sugendg ruppe zu werben, ſo daß dieſe 
am Schluß des Jahres das Ziel erreicht hat, welches man ſich 


als Ziel ſetzte. Glück auf! m. 
Monatsverſammlung der Frauenhilfe. 
20: Die füllige Monatsverſammlung der evangeliſchen 


Fiauenhbilſe von Stemianowih findet am Mittwoch, den J. März. 
7 Uhr abends, im epaugel'ſchen Vereinshaus ſtatt. Hlerbei 
wird Frau Pfarrer Zimmermann aus Anklam einen intereſſanten 
Vortrag halten. 


Katholiſcher Geſellenverein. 

Am morgigen Sonntag hält obengenannter Verein in 
ſeinem 1 7 Duda ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab. Infolge der Reichhaltigkelt der Tagesordnung 
wird um zahlreichen Beſuch gebeten. Beginn um 7% Uhr. 


Die Gemeinde Przelaika erhält eine Anleihe. 

Auf Antrag der Gemeindevertretung in Prgelalka 
wurde vom Kreisausſchuß die Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 40 000 Zloty aus dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds 
zur Elektrifizierung der Gemeinde bewilligt. m. 


Vom Wochenmarkt. 

40⸗ Der geſtrige Wachenmarkt in Siemianowitz war durch das 
schlechte Mebter ſohr besintrüchtigt. Bis gegen 10 Uhr vormit⸗ 
tags konnte man nur vereinzelte Käufer beobachten. Nachd cen 
ſich das Metter jedoch gebeſſert hatte, wunde der Beſuch des 
Marktes ſeitans der Käufer lebhafter, doch war er immer noch 
recht mittelmäßig. Die Beamten hatten zwar bereits ihre Ge⸗ 
hälter empfangen doch blieben die Arbeiterſrauen größtentelle 
aus, da erſt am Sonſtäbend die Verſchußzahlungen ſtattfinden. 
Inſolgedeſſen war auch dio Kaufluſt reckt ſchwach. Der Wochen⸗ 
markt war auch ſeitens der Händler nicht To gut beschickt. wohl 
aus oben genanntem Grunde. Die Fleiſcher werden fait fämtlich 
erſchienen. doch klafften zwiſchen den Gomüſeſtüänden manche 
Lücken. Auffallend war, daß jo wenig Geflügel auf den Markt 
gebracht wurden. Obgleich die Lebensmittelpreiſe merklich ge⸗ 
ſumrken ſind, it bei den Butte preiſen ein Anfteigen feſtzuſtell n. 
Wie verlautet. ſoll wonig Butter im Inland zu haben fein, da 
der größte Teil ins Ausland verſandt wird. 


in einem Handhallwettſpiel zuſammen. Da die Laurahütter 

über einen ſehr guten Nachwuchs verfügen, dürfte ihnen der Sieg 

nicht zu nehmen fein. Spiclanfang 10,15 Uhr vormittags. Alle 

Handballfreunde der Gemeinde find hierzu herzlichſt eingelncen. 
Reitturnier in Siemianowitz. 

Am heutigen Sonnabend veranſtaltet der Schleſiſche Reiie 
Hub auf der Reitbahn im Schleßpark Laurahütte ein interne⸗ 
Reitturnier, zu welchem die geſamten Freunde des Reitſporis 
eingeladen ſind. Das Programm iſt recht reichhaltig und dürfte 
die Zugkraft nicht verfehlen. Beginn nachmittags 1 Uhr. 

Bogen. 
Beginn der ſchleſiſchen Meiſterſchaften. 

Die Vorfinalkämpfe um die Schleſiſchen Baxmeiſterſchaflen 
beginnen am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag in 
Mis lowitz. Es kommen Kämpfe in der Papier-, Leicht⸗ und 
Schwergewichtsklaſſe zum Austrag. Da zu den Kämpfen eine 
große Anzahl Meldungen ergangen fd, muß mit einem 
intereſſanten Sport gerechnet werden. Ueberraſchungen ſind 
nicht auspeſchloſſen, da der Radwice in allen Bereinen ein 
ſehr guter iſt. Die Kämpfe finden in der großen Turnhalle in 
Myslowit ſtatt. Beginn abends 7 Uhr. 


Vom Amateurboxklub. 
Zu deu morgigen Meiſterſchaftskämpfen ſammeln ſich die 
Boxer um 3,15 Uhr nachmittags am Bahnhof. Abfahrt erfolgt 
um 3,42 Uhr nachmittag. Die Kämpfer müſſen ſpäteſtens um 
6 Uhr in Myslewitz ſein, da mit dem Wiegen bereits um 
6 Uhr begonnen wird. Alle Nachzügler werden nach Haus ge⸗ 
ſchläkt. 
Training des A. T. V. Lanrahiltte, 
Im Schulhof der deutſchen Privatſchule findet morgen Sonn⸗ 
tag ein Generaltraining der Handballer ſtatt. 
Sämtliche Spielſorderungen find von nun an an Herrn Ger⸗ 
kard Turczyk Siemianowice ulica Wandy 40 zu richten. m. 
Zur geſälligen Beachtung! 
Wie alljährlich, jo wird auch über die diesjährigen Fußball⸗ 
meiſterſchaftslämpfe, die „Laurahütter⸗Slemianowitzer Zeitung“ 
genaue Berichte bringen. Wir appellieren daher an die Sport: 
vereine, ſomie an alle Sportler unſerer großen Sportgemeinde. 
unſer Platt zu abonnieren. Der Abonnentenpreis iſt lächerlich 
klein. Die Sportleitung. 
i a an oT aa 


Eine weitere „Manna“⸗Filiale in Siemianowitz eröffnet 


Zu don zwei bereits vor längerer Zeit eröffneten Manna⸗ 
Bäckerfilialen“ iſt Anfang vergangener Woche eine dritte und 
zwar auf der wl. Wandy errichtet worden. Die Siemianowitzer 
Bücker haben die Konkurrenzgefahr raſch erfaßt und haben die 
Preiſe für Backwaren weſentlich heruntergeſetzt, ſo daß fie neh 
weit billiger find, als die Großbäckerei⸗Fillalen. m. 


Eine Damenkapelle im Prochotta'ſchen Lokal. 
Von Sonntag, den 1. März, ab wird im Reſtaurant 
Karl Prochotta (früher Exner, ul. te 1), eine ſehr gut 
dekannte Damenkapelle konzertieren. In a en Städten hat 
die Damenkapelle große Erfolge zu 1 9 har gehabt. Be⸗ 
inn der Konzerte: allſonntäglich um 6 Uhr abends. Siehe 
Feukges Inſerat. 


Kino „Apollo“. 

Das gewaltige Tonfilmwerk betitelt: „Dem Ozean nach“, 
mit dem Liebling Mauricy Chevaulier kommt bis Montag im 
hieſigen Kino Apollo zur Schau. Der vergötterte Chevaulzer 
feiert in dieſem tönenden Film neue Triumpfe. Dazu ein ers 
klaſſiges Tonbeiprogramm. Auf der Bühne erſcheint die be⸗ 
rühmte ägnptiſche Tänzerin Boraj in orientaliſchen entzückenden 

Tänzen. Karolis zeigt in Hundedreſſur phänomenales. — Erit- 
klaſſige Raſſehunde gelangen zur Schau. Es wird beſtimmt 
lohnen, ſich dieſe Senſationen anzuſehen. Man beachte das heu⸗ 
tige Inſerat. m. 


Kino „Kammer“. 

Der weltberühmte Tenor Jan Kiepura erſcheint ab Freitag 
und folgende Tage in dem ſchönſten und größten Tonfilm des 
Jahres, betitelt: „Die ſingende Stadt“ im Kino Kammer., auf der 
Leinwand. Filminhalt: Leuchtend. in ewiger Schönhelt. um⸗ 
koſen die Wogen des tiefblauen Meeres im Golf von Neapel die 
nackten Felſen von Capri. Die Rauchſäule des Veſuy ſteigt 
lerzengrade in die laue Sommerluft und unten in der Stadt die 
den Beinamen „La Bela“ — „Die Schöne“ — trägt, ſingt uns 
klingt das Leben. Entzückt ſtehen die Fremden vor dem heir- 
lichen Bilde, die uralte Stadt mit ihren maleriſchen Kaſtellen, 
der Fafen mit ſeinen Barken und Buden, die den in der lachen⸗ 
den Sonne des Südens vergnügt und läſſig herumliegenden 
Kindern willkommene Schlupfwinkel, bieten. Hier hauſt auch 
der kleine braunlockige Tupf, der Bruder der ſchönen Carmelc, 
in deren Hauſe der deutſche Bildhauer Andreas Breuling wohnt 
Tupf und Andreas find längſt Freunde geworden und Tupf's 
Herzenswunſch iſt, aus Karmela und dem Bildhauer ein Paar 
zu machen. Aber das Herz der ſchönen Karmela ſchlägt insge⸗ 
heim für Cavolony, dem Fremdenführer, mit der prachtvollen 
Stimme, und ſie iſt eiferlüchtig auf die ſchönen fremden Frauen, 
die Cavalony zu führen hat uſw. Hierzu ein großes Tonbeipro⸗ 
gramm. Wir weiſen auf das heutige Inſerat hin. m. 


Fottesdien ordnung: 
Katpoliſne Pfarrkirche Siemiarowitz. 
Sonntag, den 1. März 1931. 
6 Uhr: von der polniſchen Ghrenwache. 
7,30 Uhr: zum hegſt. Herzen Jeſu, hl. Safe und zum % 
Antonius als Danlſagung. 
830 Uhr: fü die Parolfonen. 


1015 Ut: für verſt. Jalef und Paul Jaromin und Bere 
went Migzyk. 
Kath. N erfre St Mntanine, Laurahütte 


Sonntag, den 1. März 199. 


: Uhr: für die Parochianen 


7.30 Uhr: für verſt. Anna Dombek und verſt. Franz und 
Agnes Broll. 
820 Uh: auf die Intention des Hochw. Biſchof Dhiolagek 


aus Anlaß des Prieſterjubiläums. 
je 10,15 Uhr: für verſt. Hedwig Glados und Großeltern beider, 
eits. 


Montag, den 2. März 1931. 
6 Uhr: mit Kond. für verſt. Paul Kania und Eltern Jakob 
und Franzisba Skrzypczyk und Verwandtſchaft beiderſeits. 
6,30 Uhr: für verſt. Alois Gatys und Sohn Paul. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 1. März 1931. (Reminiscere.) 
8,30 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl. 
9,30 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag, 
Jugendbund. 


Sporkliches 


Turnierkalender des P. J. L. T. 
Auf der letzten Generalverſammlung des Polniſchen Teus 
nisverbandes wurde nachſtehender Terminkalender genehmigt: 
Mai: 14.—17., Frühlingsturnier in Lublin; 20.—25. Meꝛ⸗ 
ſterſchaften von Warſchau; 28.—31., Oberſchleſiſche Meiſterſchaf⸗ 
ten (Organijater: Pogon Kattowitz); 31. Mai bis 4. Jun 
Lemberger Meiſterſchaften. 


den 2. Mörz 1931 
7,30 Uhr: 


Inni: 3.—7., Meiſterſchaften von Königshütte (Organiſa⸗ 
tor: Stadion); 5.—7., Turnier in Stanislau; 11.—14. Mei. 
ſterſchaften von Krakau (Organiſatur: A. Z. S.); 25.—29., Mei: 
ſterſchaften von Kattowitz (Organiſator: K. K. T.); 26.—99., 


Meiſterſchaſten von Wilna 

Juli: 13.—18., Turnier des D. T. C. in Bromberg; 30. Juli 
bis- 2. Auguſt, Meiſterſchaften des Galiziſchen Petroleumsgebietes 
in Jaslo. 

Auguſt: 1.—18. Turniere in Krynica, Rabka und Zakopane: 
11.—16., Turnier in Milanowka; 18.—23., Meiſterſchaften von 
Klein⸗Polen (Org.: Cracovia Krakauf; 25.—31., Nationale pol: 
niſche Meiſterſchaften in Lemberg (Organiſator: Lemberger Ten⸗ 
nisklub). 

September: 2.—6.. Turnier in Kielce; zur gleichen Zeit fin⸗ 
den auch di: Lodzer Meiſterſchaften ſtatt; 9.—14., Internationale 
polniſche Meiſterſchaften in Warſchau (Organiſator: Legja); 
16.—20., Meiſterſchaften von Poſen. f. 


Rundfunk Fe 


Kattowitz — Welle 408,7 

Sonntag. 10.15: Gottesdienſt. 12.15: Mittagskonzert. 
Vorträge. 15.40: Kinderſtunde. 16.10: Vorträge. 17.15: 
Warſchau. 17.40: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20.30: 
zıtgtion. 21.30: Volkstümliches Konzert. 22.15: Lieder. 
Tanpnuſik. 

Montag. 12.10: Mittagskonzert. 
Franzöſiſch. 16.15: Für die Jugend. 
Unterhalt ungstengrt. 18.45: Vorträge. 
Konzert. 23.30: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 

Sonntag. 10.15: Gottesdienſt. 12.15: Matinee. 15.40: Kin: 
derſtunde. 16.10: Vorträge. 17.40: Orcheſterkonzert. 19: Vor⸗ 
träge. 20.0: Klavierkonzert. 21.15: Literariſcher Vortrag. 21.50: 
Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 

Montag, 12.10: 
Franzöſiſch. 16.15: 
e skonzerk. 
Konzert. 


14: 
Aus 
Re⸗ 
28. 


14.30: Vorträge. 15.50: 
16.15: Schallplatten. 17.45: 
20.30: Volkstümliches 


Mittagskonzert. 
Für die Kinder. 
18.45: 

2.15: Abendkonzert. 


14.30: Vorträge. 15.50 · 
16.45: Schallplatten. 17.45: 
Vorträge. 20.30: Volkstümliches 
23: Tanzmuſik. 


Herzlichen Dank 

sagen wir allen denen, die uns beim Hln- 
scheiden unserer teuren Entschiafenen 
ihre wohltuende Teilnahme in Wort und $ 
"Schrift erwiesen haben. Ein „Gott ver- | 
gelt's der hochw. Geistlichkeit, insbe- 
sondere Sr. Hochw. Herrn Pfarrer Scholz 
kür die trostreichen Worte. Besonderen 
Dank der Firma Fitznerowska Fabryka | 


$rub initöw und ihren Herren Beamten 

sowie dem Rosenkranzverein. Ebenso 

danken wir herzlich für die herrlichen 

- Kranzspenden und für das letzte Geleit. 
Siemianowice, im Februar 1931 

Im Namen der trauernden Hinter 

] bliebenen 


KINO APC APOLLO 


2 


Slemlanowice - Tontlimtheater 


Nur bis Montag! 23 © 
DerLiebling der ganzen kultivierten Welt 


Maur ce Chevalier 


in seinem gewaltigen Tonfilmwerk: 


Dem Ütean nat 


Der vergötterte Chevalier feiert auf der 
tönenden Leinwand stets neue Triumphe | 
’ 
| 
I 
| 
| 
| 


Dazueinerstkl.Tonfilmbeiprogramm 
Auf der Blifine: 


Die berühmte echt egiptische Tänzerin 


BORAJ 


in orientalischen entzückenden Tänzen 


KAROL. IS 


zeigt die Hundedresur - Phänomenales 


Erstklassige Rassehunde gelangen zur 
schau 


statt. — Humor — Stimmung — Beginn allsonntäglich 6 Uhr abends 


Gemeindebertreterfikung in Siemianoik 


Der Haushaltungsplan genehmigt — 220 neue Wohnungen in dieſem Jahre 


Der Punkt 1 der Tagesordnung war bald erledigt. Der 
Bürgermeiſter ließ den verſtorbenen Gemeindevertreter Ziomek 
durch Erheben von den Plätzen ehren. An ſeine Stelle tritt der 
Gemeindevertreter Kramarczyk, aus der früheren Seſſion be⸗ 
kannt, da Baumeiſter Wakac verzichtete. Endlos dagegen wurde 
die Debatte über das neue Budget 1931⸗32. Der Bürgermeiſter 
bekannte von vornherein, daß er an die ſtabile Realität des 
Budget⸗Voranſchlags ſelbſt micht glaubt, 


Sistn ratenweiſe bewilligt werden. Die Steuereinnahmen für 
dieſes Jahr find um 100 000 Zloty höher angeſetzt, duch beſteht 
wenig on daß dieſe Summe überhaupt eingenommen wer- 
den kann. Die Ausgabenſeite hat natürlich die beſte Ausſicht, 
voll in Geltung zu kommen. Die Einnahme nicht. Von dieſer 
Vorausſetzung ausgehend. macht der Bürgermeiſter den Vor⸗ 
ſchlag, in ſehr vorſichtiger Woiſe das Budget möglichſt bewogli h 
zu halten und jeden Monat zu revidieren. 

Die Fortſetzung der Debatte bewegte ſich im Sinne der 
Vudgetkürzung, um Erſparniſſe zu machen. Intereſſant war die 
Streichung von 2000 Zloty für Unterhaltung des Schießſtandes. 
Die Gemeindevertreter führten aus, daß die Jugend auf dem 
Schießſtand nur dazu ſchießen lemt, um während der Wahlzeit 
mit der Waffe in der Hand die Bevölkerung zu beun ruhigen, wie 
dies ein 17 jähriger Knabe ſich letztens geleiſtet hat. Es wurden 
von den 4000 Zloty. 2000 geſtrichen. Für die deutſche Volks⸗ 
bibliothek ſind 1000 Zloty ausgeworfen worden. Die 7500 Zloty 
für Ferienkinder, werden voll an das Rote Kreuz überwieſen. 
Der ſtändige Zankapfel und das kranke Kind in der Gemeinde, 
iſt das Kommunalgymnaſium. Hier hat die Gemeinde die Pflicht 
nur zu zablen: einen beſonderen Einfluß auf die Führung der 
Eeſchäfte hat die Gemeinde leider nicht. Ausſichten auf Ver⸗ 
ſtaatlichung des Gymneſiums beſtehen vorderhand nicht. 

Die D. S. A. P. ſtellte einen Antrag auf Streichung des 
Betrages von 20000 Zloty für den Umbau der St. Antonius⸗ 
kirche. Gegen die Stimmen der D. S. A. P. fiel der Antrag. 

Das außergewöhnliche Budget iſt um 200 000 Zloty erhöht 
worden und zwar für den Bau der neuen Arbeiterkolonie. Der 
Bau wird 37 FFC % T—T—T—T—T—V—VT—T————— umſaſſen, mit je 8 Wohnungen von 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 


11.15: Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter Tandwirtichaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 
Sonntag, 1. März. 8.15: Morgenkonzert auf Schallplatten. 


9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9.30: Chorkonzert 10.00: 
Katholiſche 1 11.00: Einweihung des Hauſes der 
Kaufmannsgehilfen. 12.00: Aus dem Plenarſitzungsſaal des 


Nelösteges in Berlin: Gedenkfeier. 13.10: Mittagskonzert. 14.00: 
Mittagsberichte; anſchließend: 14.10: Zehn Minuten flir den 
Kleingärtner. 14.20: Schachfunk. 14.35: Zwanzig Minuten Ar⸗ 
beiterjport 14.55: Zehn Minuten Aquarienkunde. 15.05: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 15.20: Zehn Minuten Sport für den 
Laien. 15.30: Eine heimiſche Dichterin. 15.50: Kinderfunk. 
16.20: Unterhaltungskonzert. 17.00: Das Buch des Tages. 17.15: 
Unterhaltungskonzert. 18.10: Der Arbeitsmann erzählt. 18.35: 
Wettervorherſage; anſchließend: Eros Thanatos. 19.05: Ein 
Handwerkerdichter aus Schleſien. 19.00: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Stunde der Muſik 20.00: Aus der Stadtkirche zu 
Wittenberg: Abendkonzert. 21.00: Abendberichte. 21.10: Den 


| testaurant Karl Prochotta, runer Exner 


ul. Hallera 1 


SIEMISNOWILE u‘. Haitera 1 


| Von Sonntag den 1. März 1931 ab finden in meinem Lokal 


SONDERKONZERTE 


ausgeführt von einer sehr gut bekannten 


Damenkapelle 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Der Wirt 


Der Edeiweißkönig 


Das Schweigen im Walde 


jeder Bd in Ganzl. 21 &.#O, in Luxushalbled 48.50 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-SA., 3. Maja 12 
RITTER A ee 


Filiale Laurahütte, Beuihenerstraße 2 
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denn im Vorjahr 
mußte bei ſehr günſtiger Wirtſchaftslage ein Nachtrag von 217 000 


feine Inſerate 
haben guten 
„ llſblal 


GANGHOFERS 


Romane in biilıger Ausgabe / Soeben erschien: 


ee di: Hrutt f B 
* a 2 Fri große en | “| 


2 Stuben und Küche, einem Schrebergarten, Ställen uſw. 2 
Beu erfolgt in zwei Elappen und zwar wird die erſte von 16 
Wohnungen dieſes Jahr ausgeführt. Eine Baukommiſſton, ge 
wählt aus jeder Fraktion, wird den Bau überwachen. Die Zu 
teilung erfolgt an jeden Bürger, bevorzugt werden Leute, welche 
die Miete 3 Jahre im Voraus als Baufonds einzahlen. 

An die Verſich berungsanſtalt in Königshütte wird das Zar 
gelände an der Schloßſtraße im Ausmaß von 1680 Quadratmete 
für den Preis von 1 Zloty, alſo kostenlos. überlaſſen. Die Per 
ſicherungsanſtalt baut dortſelbſt 60 Arbeiterwohnungen von je 
2 Stuben und Küche und zwar im Frühjahr. Nach 3 ſtündiger 
Beratung wurde endlich das neue ws genehmigt. 

Die Gebäudeſteuer beträgt wie im Vorjahr 5 pro Tadjend 
die Grundſlückſteuer erhält 100 Prozent Zuſchlag. und die Ban“ 
plätzeſteuer iſt mit 10 Prozent gegen 6 im Vorfahr angeleht 
worden. Zum vorigen Budget ſind Nachträge in Höhe von ins“ 
gejamt 217 000 bewilligt worden, wovon die neue Schule 18 500, 
das Feuerlöſchdepot 42 000 ab die Arbeitsloſenwohlfahrt 30 
Zloty erforderte. 

In den Waiſenrat ſind 6 neue Vorſitzende für die ausge, 
ſchiedenen und durch Wegzug frei gewordenen Bezirke gewählt 
worden. Desgleichen wurde die Wohnungsmietszinigungskem 
miſſion und Ergänzungsmitglieder der Geſundheitskomſn iſſiol 
neugewählt. Intereſſante Ausführungen michte der Bürgerme, 
ſter über die Rentabilität der Autobuslinien. an welchen die 
Gemeinde mit 50 000 Zloty beteiligt iſt. Bis dahin Tell ſich 


dieſes Unternehmen, wolckes zwanzig Wagen hat, rentie ten. 
Sollte aber die neue Wegeſteuer in Kraft treten, ſo würde di⸗ 
eine Steuerbelaſtung auf das Unternehmen ven 600 000 Zlon 
bedeuten, da jedes Billett um 50 Prozent erhöht werden f 
Mit dieſem Moment iſt das gange Unternehmen eine gr 
Pleite und muß liquidiert werden. Diesbezügliche Verband 
lungen ſind im Gange. 

Den Schluß der Sitzung bildeten Arbeitsloſenfragen, über 
die zwiſchen Gemeindevorſtand und Gemeindevertretung b. 


Einvernehmen hergeſtellt werden konnte. 
Ende der Sitzung nach Ifündiger Dauer. 


Toten des Weltkrieges. 22.00: Aus Königsberg: Konzert. 24.00. 
Aus der Sportarena der Jahrhunderthalle Breslau: Breslau 
Sechstagerennen. 0,30: Funkſtille. 

Montag, 2. März. 9.05: SR 15.35: Das Buch d des 
Tages. 15.50: Dichterliebe. 16.30: Der ruſſiſche Einfluß in der 
deutſchen Literatur 16.55: Franz v. Zuppee auf Schallplatten 

17.55: Zwafter landw. Preisbericht. anſchließend: Kulturfragen de 
Gegenwart. 17.140: Rationelle Steuerverwaltung. 18.05: 5 
zillenforſchung. 18.9): Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 18445. 
Fünfzehn Minuten Engliſch. 19.00: Wettervorherſage: anſchlie⸗ 
ßend: Abendmuſik. 19.45: Wiederholung der Wetteruonherjaße 
anſchließend: Die Geſchlechtskrankheiten, ihr Weſen und ihre Be 


deutung. 20.15: de niſcht ad heem! (Hörfelge). 21.15: Das 
deutſche Volkslied. 22.10: Zeit. Wetter. Preſſe, Sport, Programm 
änderungen. 22.25 Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 22. 


Funktechniſcher Briefkaſten. 22.50: Aufführungen des Breslau 
Schauſpiels. 23.10: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Dru u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z gr. o p 
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— mt 
der Woche größtes Greignid 
Auch 


iſt es, wenn in Siemianowice der in der 
ganzen Welt berühmte Künſtler u. Tenor 


JAN KIEPURA 


in feinem modernen u. größten Tonfilm 


Die singende Stadt 


erſcheint. 


Ein Traum von Liebe und Leidenihalt 
In der weiblichen Haupt: Drinittn 
rolle der vielgefeierte Star Brigitte Helm 
er Zauber des Südens in fe ner traumhaften 
Schönheit, der Zauber Neapels, der ſingenden 
Stadt, in einer Handlung voller Leidenſchaft 
und Liebe, überſtrahlt von dem jasz.nierenden 
Spiel Brigitte Helms und der beglückenden 
Stimme des weltberühmten und umworben⸗ 
ſten Tenors Jan Kiepura — 


Hörten Sie ſchon Jan Kierpurn ? 
Seine ſtrahlende, edel⸗blühende 
Stimme wird Sie begeiſtern! 


Die Preſſeſchreibt: „Wüßte man nicht ber 
ſtimmt, daß Jan Kiepura gelungen hal 
man hätte wahrhaftig auf Caruſo geraten“ 


Hierzu: Unſer großes Ton⸗Belprogramm 


Ab Freitag, den 27. Februar 
und folgende Tage in den 


Sammer-Lichtipielen 


— ee 


Maschinenstrickerei Senne 


Siemianowice, Bytomska - Ecke Be 1 
er ab Sopnabend, den 28. Februat } 


| inen nls 


30% Rabatt! 


| 
Man beachte die große Sirickerei- Auswahl im — 4 
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